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Montag den 18. Auguſt 


191. 


f Inland 

Berlin, 14. Auguſt. Se. Majeftit der König 
haben Allergnädigſt geruht: Den bisherigen Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius, ikergutkbeiker von Bärenfels auf Ru⸗ 

ow, zum Landrath des Kreifes Grimmen, im Regie⸗ 
rungs = Bezirk Stralſund, zu ernennen. — Se. Maje⸗ 
ſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem gehei⸗ 
men Hofrath Tieck die Anlegung des ihm von des 
Königs der Belgier Majeſtät verliehenen Commandeur⸗ 
Kreuzes des Leopold⸗Ordens zu geftatten. 5 
e. Hoheit der Herzog Georg von Mecklen⸗ 
burg ⸗Strelitz iſt von Neu⸗Strelitz angekommen. 

Das 25ſte Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält un 
ter Nr. 2606: Die Allerhöchſte Beſtätigungs⸗Urkunde 
für die ruhrorter Dampfſchleppſchifffahrts⸗ Geſellſchaft, 
vom 6. Juli; nebſt dem Statut vom 8. April d. J. 

Abgereiſt: Der General-Major und Inſpekteur 
der erſten Ingenieur⸗Inſpektion, Breſeß nach Stralſund. 

Berlin, 15. Auguſt. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Grafen von Hochberg⸗ 
zürſtenſtein in Schleſien und dem Kammerherrn Gra⸗ 
en Dyhrn zu Ulbersdorf die Anlegung des ihnen von 
des Herzogs von Anhalt⸗Cöthen Hoheit reſp. verliehe⸗ 
nen C 85 1 7 und eee des 1 7 

dee Bären zu geſtatten. — Dem Fabrikmeiſter 
Sem Heid en bei 1 9 5 72 5 
dem 12. 2 1848 ein Be . 1 n OR 
ng von Maſchinenſchlichten für gebleichte und ge⸗ 
feen Betten, or 5 10 als neu und eigenthümlich 
anerkannt worden, ohne Jemand in der Anwendung be⸗ 
kannter Ingredienzien dieſer Schlichten zu behindern, 
auf ſechs Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für 
den Umfang des preußischen Staats ertheilt worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Adalbert iſt von 
Breslau hier wieder angekommen. 

ngekommen: Sei Excellenz der Generallieute⸗ 
nant, Chef der Land⸗Gendarmerie und Kommandant von 
Berlin, von Ditfurth, aus dem Bade Eilſen bei 
Bückeburg. — Abgereiſt: Se. Excellenz der General 
der Infanterje und Gouverneur von Berlin, Freiherr 
von Müffling, nach Putbus. ; 

In Nr. 189 der Voſſ. Ztg. befindet ſich ein von 
Königsberg aus datirter Artikel vom 12ten d. M. wel⸗ 
cher die Nachricht enthält, daß der Dr. Johann Jacoby 
auf ben ee Juſtiz⸗Miniſters abermals zur Un⸗ 
terſu lit fegen worden ſei. In anderen Zeitungs⸗ 
Blättern iſt ſogar behauptet worden, daß die Unterſu⸗ 
chung „auf Befehl des Juſtiz⸗ Miniſters eingeleitet 
worden ſei. Beides bedarf einer Berichtigung. Der 
Juſtiz⸗Miniſter achtet die Selbſtſtändigkeit der Gerichte 
zu hoch, um ihnen die Einleitung einer Unterſuchung 
anzubefehlen, fo lange nicht feine Entſchedung in ei⸗ 
nem beſonderen Falle durch eine Beſchwerde veranlaßt 
wird. Eben fo wenig kann es der Juſtiz⸗Miniſter ſei⸗ 
ner Stellung angemeſſen erachten, die Einleitung einer 
Prien bei einem Gericht zu beantragen. Seine 
Einwiſe 


in beſchränkt ſich vielmehr darauf, den Ge⸗ 

die bei ihm eingehenden Anträge auf Einleitung 

von Unterſuchungen mitzutheilen, und es ihrer eigenen 
Prüfung zu überlaſſen, ob eine Unterſuchung einzuleiten 
ſei oder nicht. In dieſer Art iſt auch in Beziehung 
auf die gegen den Dr. Jacoby eingeleitete Unterſuchung 
verfahren worden. Der Inſtiz⸗Miniſter hat daher deren 
Einleitung weder 1 noch beantragt. (Voſſ. Z.) 
= Gerlin, 15. Aug. Hier iſt faſt jedes andere Ins 
tereffe von den verhängnißvollen Ereigniſſen in Leipzig ab⸗ 
ſorbirt. Die lebendigſte Theilnahme ſpricht ſich in allen 
Klaſſen der Kr — 5 aus, und man verhehlt ſich nicht, 
daß bei der tieferregten Stimmung in Deutſchland jene 
Vorfallenheiten noch mit den traurigſten Folgen der⸗ 
ft 19 könnten. Um jene Ereigniſſe in ihrem Zu⸗ 
eine be Ban von jeher in Sachſen als die Träge⸗ 
rin reaktionärer Prinzipien aufgefaßt wurde, und daß 


zu verſtehen, muß man ſich erinnern, daß 


man ſie mit bekannten, neulich in Dresden publizirten ein Thränenſtrom ſeinen Augen und bewältigt von 


Verordnungen in Verbindung brachte. 


Nun aber iſt überſeligen Gefühlen ſank er feinem Befreier in die 


das Königreich Sachſen gegenwärtig von einem Ende Arme. — Hr. Juſtizrath Gräff, deſſen unermüdlicher 


bis zum andern namentlich für die konfeſſionelle Par⸗ 
tei dergeſtalt erregt, daß nur durch die weiſeſte Hand⸗ 
habung von oben her großem Unheil vorgebeugt wer⸗ 
den kann. Verhehlen wir es nicht: das deutſche Va⸗ 
terland ſteht, in Bezug auf religiöſe Wirren, an der 
Schwelle der ernſteſten Ereigniſſe, die vielleicht 
heute noch durch Weisheit, Milde und Energie, na⸗ 
mentlich durch die richtige Erkenntniß, ſich friedlich ge⸗ 
ſtalten könnten, die aber im Gegentheil die Errungen⸗ 
ſchaften des Friedens und wahrſcheinlich auch der Kul⸗ 
tur mit ſich fortzureißen drohen. Unter den gegenwär⸗ 
tigen Umſtänden wäre die Erörterung müßig, ob andere 
Maßnahmen die Erbitterung auf religiöſen Gebieten be⸗ 
hindert hätten, ob überhaupt die Sachen hätten ſo weit 
kommen müſſen und dürfen; jetzt handelt es ſich um 
Thatſachen, d. h. auf der einen Seite um den faſt 
kriegeriſch zu nennenden Zuſtand innerhalb der katho⸗ 
liſchen Kirche, deren Vertreter (wie das nach dem, was 
in Poſen, in Koblenz u. ſ. w. vorgegangen, wohl klar 
vor Augen liegt entſchloſſen ſcheinen, die alte Energie 
und Kunſtfertigkeit zu entwickeln, und auf der andern 
Se um die ſeit Sabehundenteh vorgebaute und vor⸗ 
gebildete Bewegung in der proteſtantiſchen Kirche eine 

ewegung, die, weil bereits organiſirt iſt und die 
Volksklaſſen ergriffen hat, ihre naturgemäßen Phaſen 
durchlaufen muß. Daß konfeſſionelle Verſtimmun⸗ 
gen den eigentlichen Grund der Ereigniſſe in Leip⸗ 
zig bildeten, iſt kein Geheimniß, und das Anſtim⸗ 
men des Liedes „eine feſte Burg“ vor den Fenſtern 
des Hotel de Pruſſe giebt wohl hinlänglich Aufſchluß. 
— Nach einer freilich unverbürgten Sage, hätten wir 
die Königin Viktoria, nachdem fie Koburg beſucht, auch 
in Berlin zu erwarten. — Hr. v. Müffling begiebt ſich 
dieſer Tage nach Puttbus. Hr. Oberpräſident Bottiger 
ſoll in der That in Unterhandlungen wegen der Ueber⸗ 
nahme des Juſtizminiſteriums ſtehen. Hr. Präfident 
v. Puttkammex hat heute Berlin auf 14 Tage verlaſ⸗ 
ſen. Man erzählt ſich, daß Hr. Böttiger ſich ebenfalls 
für eine Beſoldung der Aſſeſſoren ausgeſprochen. — 
Kaufleute machen wir darauf aufmerkſam, daß in jüng⸗ 
ſter Zeit eine Menge falſcher 5⸗Rubelſtücke in Preußen 
kurſiren, deren Hauptbeſtandtheile Blei und Leder iſt 
und die nur einen Geldwerth von 1¼ Rthl. haben, 
man erkennt ſie an dem dumpfen Klange. — Der 
Wirth im Tivoli zeigt an, daß ihm von hoher Stelle 
verboten ſei, ſein Lokal ferner zu Volksverſammlungen 
herzugeben. 8 . 5 
Faſt täglich brachten die ſchleſiſchen Zeitungen neue 
Nachrichten von dem Enthusiasmus, mit welchem 
Schlöffels Rückkehr in der Heimath von deſſen 
Landsleuten begrüßt worden. Es dürfte hiernach nicht 
unintereſſant fein, auch über die letzten Tage feiner 
Haft und die nächſten nach feiner Freilaſſung einiges 
Nähere zu erfahren. Wir entnehmen daher einer münd⸗ 
lichen Mittheilung des intereſſanten Mannes ſelbſt, fo 
wie von anderer Seite uns zugegangenen Nachrichten 
Folgendes: Am 24. Juni wurde Schlöffel, als er 
eben beim einfachen Mittagsmahle ſaß, vom Inſpektor 
der hieſigen Hausvoigtei mit der freudigen Nachricht 
überrascht, daß ſeine augenblickliche Entlaſſung verfügt 
ſei. Derſelbe Tag war Schlöffels Geburtstag. Ihn 
hatte der Unglückliche noch in einſamer Klauſe verleben 
zu müſſen geglaubt, und nun kam die Befreiung ſo un⸗ 
erwartet. Der Morgen deſſelben Tages hatte noch trübe 
begonnen, denn ſeinen Gedanken über den letztvergan⸗ 
genen Tag nachhängend, welcher zufällig der Geburts⸗ 
tag ſeines hoffnungsvollen Sohnes und auch Schwie⸗ 
gerfohnes geweſen war, hatte ſich Schlöffel mehr als 
je einer düſtern Schwermuth überlaſſen, die leider nicht 
ohne üble Folgen auf feine L kräftige Geſundheit ge⸗ 
blieben iſt. — Bei dieſer Glücksbotſchaft aber entquoll 
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Thätigkeit es gelungen war, in wenigen Tagen eine fo 
umfangreiche und eminente Defenſion auszuarbeiten, daß 
eine ſofortige Freilaſſung ſeines Klienten verfügt werden 
konnte, brachte mit dem letzteren noch einen ganzen Tag 
und eine Nacht in ernſter Unterredung zu. - Derfelbe 
ſoll ferner geäußert haben, daß für ihn nur Weniges 
noch zu thun übrig geblieben ſei, da ſich ſein Klient 
ſchon ſelbſt ſo gut vertheidigt habe. — Die Nachricht 
von der Entlaſſung Schlöffels wurde ſofort nach dem 
Rheine hin berichtet. Se. Excellenz der Staatsminiſter 
v. Bodelſchwingh war leider ſchon am frühen Morgen 
deſſelben Tages dorthin abgereiſt, und man bedauerte 
allgemein, daß nicht durch ihn dieſe Nachricht den Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften überbracht werden konnte. 
(Königsb. 3.) 

* S* Poſen, 15. Auguſt. Die Mägßigkeitsſache 
im Großherzogthum nimmt wieder einen neuen Auf⸗ 
ſchwung. Unterm 16. Juni hat der Herr Erzbiſchof 
von Przyluski ein Cirkulair an die geſammte Geiſtlich⸗ 
keit der Erzdiözeſe erlaſſen, in welchem er dieſelbe zur 
thätigen Wirkſamkeit in der Nüchternheits⸗ und Enthalt⸗ 
ſamkeits⸗Angelegenheit ermuntert, zugleich aber auch alle 
Anwendung kirchlichen Zwangs als der guten 
Sache ſchädlich unterſagt und allgemeine Grundfäße als 
Stützpunkte ihres Wirkens aufftellt. Auf der andern 
Seite hat der Centralverein zur Unterdrückung des 
Branntweingenuſſes im Großherzogthum Poſen eine vom 
10. Juli c. datirte Adreſſe an Se. Majeftät. den Kö: 
nig gerichtet. 8 2 3 

* * Frauſtadt, 14. Auguſt. In dem heutigen 
Lokalblatte iſt folgende Bekanntmachung veröffentlicht, 
die einer eben ſo rühmlichen Anerkennung als möglichſt 
großen Verbreitung werth iſt. „Der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten haben den einſtimmigen Beſchluß 
gefaßt, nachdem die Königliche Hochlöbliche Regierung 
in Poſen es geſtattet hat, über ihre Wirkſam⸗ 
keit periodiſche Berichte zu veröffentlichen. 
Sie ſind von dem Gefühldurchdrungen, daß die 
Oeffentlichkeit nicht geſcheut werden dürfe, ſie wün⸗ 
ſchen und ſuchen dieſelbe, damit ein jedes Mitglied 


der Commune zu beurtheilen im Stande iſt, inwie⸗ 


fern die zu ihrer Vertretung berufenen Männer 
dem in ſie geſetzten Vertrauen entſprechen, damit 
unter unſern Mitbürgern ein Gemeinſinn verbreitet 
werde, der ſich nicht mehr ſcheut, dem Wohle der Mit⸗ 
bürger Aufopferungen zu bringen, der nicht Anſtand 
nimmt, das aus ihm hervorgegangene Handeln zur 
freien Beurtheilung hinzuſtellen, bereit und willig iſt, 
ſelbſtſüchtige An⸗ und Abſichten aufzugeben und Beleh⸗ 
rungen von Jedem anzunehmen, wenn ſich dieſelben auf 
Erfahrung, Bürgerſinn und Bürgerwohl gründen. Von 
dieſem Grundſatze ausgehend beginnt die erwählte Me: 
daktions⸗Commiſſion, beſtehend aus einem Magiſtrats⸗ 
mitgliede und dem derzeitigen Stadtverordneten⸗Proto⸗ 
kollführer, hiermit ihre Berichte. Indem ſie in unſe⸗ 
rer Provinz zuerſt einen Weg betritt, der zur fernern 
Ausbildung der Städteordnung und zur wohlthätigen 
Verbreitung des Geiſtes dienen ſoll, der jenes große Ge⸗ 
ſetz durchdringt, rechnet ſie mit Zuverſicht auf die Nach⸗ 
ſicht aller ihrer Mitbürger, wenn dieſe Berichte hinſicht⸗ 
lich äußerer Form nicht bald ſo gediegen ſind, wie ſie 
ſein möchten, weil jede Sache erſt im Laufe der Zeit 
an Vollkommenheit gewinnt.“ — — Es folgt nun ein 
Verzeichniß der gegenwärtig fungirenden Magiſtrats mite 
glieder der Stadtverordneten, deren Stellvertreter, * 
verſchiedenen Deputationen u. ſ. w. als erſter de 
ſcher Bericht und wir hoffen und wünſchen, 4 2 
Art und Weiſe der aa den 25 BER a * 
ma angeregten Erwartungen e k 
* 11. — * Heute Meergen haben Se. 
Maj. der König den Dom und das Thereſianer⸗Kran⸗ 


de z 


da hn hierſelbſt an. 


kenhaus beſichtigt, und ſich ſodann in Begleitung JJ. 
KK. HH. des Prinzen von Preußen, Prinzen Wilhelm, 
Prinzen Friedrich und Prinzen Alexander, nebſt hohem 
Gefolge, worunter die Herren Staatsminiſter Graf zu 
Stolberg und Freiherr v. Bodelſchwingh, General-Adju⸗ 
tant v. Neumann, General⸗Lieutenant v. Pfuel, nach dem 
unweit der belg. Grenze gelegenen Geul⸗Viadukt begeben. 
Dort gegen Mittag auf den Bahnhof der rheiniſchen 
Eiſenbahn zurückgekehrt, fanden Se. Majeftät daſelbſt 
bereits die Mitglieder der königlichen Regierung, des 
Land⸗ und Handelsgerichts, der Stadträthe von Aachen 
und Burtſcheid, der Handelskammer und des Raths 
der Gewerbeverſtändigen, die evangeliſche Geiſtlichkeit, die 
Direktion der rheiniſchen Eiſendahn, die Militärbehörden, 
ſo wie eine Anzahl weiß gekleideter Jungfrauen unſerer 
Stadt verſammelt, um die Ankunft Ihrer Majeſtät der 
Königin von England zu erwarten, zu deren Bewill⸗ 
kommnung die höchſten Civil⸗ und Militärbehörden der 
Provinz, Se. Exc. der General⸗Lieutenant v. Thile und 
der Herr Oberpräſident Eichmann, bereits an die Grenze 
bei Herbesthal vorausgeeilt waren. Gegen 2 Uhr ver⸗ 
kündeten die aufgepflanzten Böller das Herannahen des 
Feſtzuges und wenige Minuten nachher bewillkommnete 
der Herrſcher unſeres mächtigen Vaterlandes die Kö⸗ 
nigin, „in deren Reiche die Sonne nicht untergeht“, 
deren Strahlen denn auch jetzt nach dem trüben Wetter 
des vorherigen Tages und des frühen Morgens den 
Bahnhof freundlich erleuchteten, der in dieſem Augen⸗ 
blick, geziert mit reichen Laubgewinden und preußiſchen, 
engliſchen und baieriſchen (den Nationalfarben Ihrer 
Majeſtät der Königin) Flaggen, einen wahrhaft erhe⸗ 
benden Anblick gewährte. Se. Maj. der König führten 
hierauf Ihren hohen Gaſt, gefolgt von Sr. k. H. dem 
Prinzen Albert, Allerhöchſtderen Gemahl, den Mini⸗ 
ſtern Lords Aberdeen und Liverpool, den Geſandten Earl 
Weſtmooreland und Ritter Bunſen, in den Warteſaal, 
wo die verſammelten Jungfrauen Ihre Majeſtät die 
Königin Victoria mit einem Feſtgruße, gedichtet von 
unſerem Mitbürger Herrn Dr. Müller, und geſprochen 
von Fräulein Emundts, älteſten Tochter unſeres Herrn 
Ober⸗Bürgermeiſters, bewillkommneten, welchen Empfang, 
ſo wie ein Pracht⸗Exemplar des Gedichts, Ihre Maje⸗ 
ſtät huldvollſt entgegennahmen. Nachdem ſodann noch 
Ihre Majeſtäten die Runde durch die Verſammelten 
gemacht, beſtiegen Allerhöchſtdieſelben die königl. Equipage 
und fuhren, begleitet von einer berittenen Ehrengarde, 
nach dem Hauſe des Herrn Bürgermeiſter Nelleſſen⸗ 
Kelleter, das zur Aufnahme Ihrer Majeſtät der Königin 
Victoria aufs Glänzendſte eingerichtet war. Die Stra⸗ 
ßen, welche Ihre Majeſtäten durchfuhren, namentlich 
die Bahnhof-, die Hoch⸗ und die Theater⸗Straße, wa⸗ 
ren eben ſo geſchmackvoll, als zierlich mit zahlreichen 
Laubgewinden und Flaggen geſchmückt, und mit einer 
aus allen Ständen zuſammengeſtrömten Menge erfüllt, 
die Ihre Majeſtäten mit freudigem Beifall begrüßte. 
Während eines Dejeuners, das Allerhöchſtdieſelben ſo⸗ 
dann einnahmen, hatte unſere Liedertafel die Ehre, ei⸗ 
nige Geſänge, namentlich das „Rule Britannia“ und 
„Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ porzutragen, und 
geruhten ſowohl Se. Maj. der König als Ihre Maj. 
die Königin Victoria perſönlich den Sängern Ihren Bei⸗ 
fall mit deren Leiſtungen auszudrücken. Nach aufgeho⸗ 
bener Tafel begaben ſich Se. Majeſtät mit Ihrem er⸗ 
habenen Gaſte zuerſt nach unſerer altehrwürdigen Ka⸗ 
thedrale, unter deren Portal Sie von der verſammelten 
Stiftsgeiſtlichkeit, den Herren Weihbiſchof Claeſſen, Bi⸗ 
ſchof von Gadara, an der Spitze, empfangen wurden. 
Nachdem Ihre Majeſtäten ſodann den Chor, das Hoch⸗ 
münſter, den Krönungsſtuhl der deutſchen Kaiſer und 
die Reliquienkammer beſichtigt, und einige Augenblicke 
unter dem brennenden Leuchter Kaiſer Friedrichs Bar⸗ 
boroſſa auf dem Grabe Kaifer Karls, des großen Vor⸗ 
fahren Sr. Majeſtät in dieſen Landen, verweilt hatten, 
verließen Allerhöchſtdieſelben, nachdem Sie der begleiten⸗ 
den Geiſtlichkeit gedankt, den Dom und fuhren nach 
dem mit dem friſcheſten Grün bedeckten, mit preußiſchen, 
engliſchen und baieriſchen Flaggen, fo wie dem gelb⸗ 
ſchwarzen Panier der Stadt Aachen gezierten Rathhauſe, 
wo Sie namentlich den großen Kaiſerſaal, deſſen Reſtau⸗ 
ration Se. Majeſtät fo viele Vorliebe zu bezeugen ges 
ruhen, beſichtigten, und ſich ſodann, überall gefolgt von 
dem Beifall der überaus zahlreich verſammelten Volks⸗ 
maſſen, nach dem Bahnhofe der rheiniſchen Eiſenbahn 
begaben. Dort hatten ſich wiederum die zur Bewill⸗ 
kommnung Ihrer Majeſtät der Königin von England 
am Morgen Verſammelten eingefunden, von denen 
Ihre Maſeſtäten huldreichſt Abſchied zu nehmen geruh⸗ 
ten und ſodann gegen 5 Uhr mit einem Extrazuge nach 
Köln und Brühl abfuhren, gefolgt von JJ. KK. HH. 
den Prinzen und dem geſammten hohen Gefolge. Kein 
Unfall, keine Störung — trotz der überall auf dem 
ege Ihrer Majeftäten zuſammengedrängten Volksmaſ⸗ 
fen — trübte die glanzende Feier dieſes feſtlichen Tages, 
der uns noch lange im lebhaſteſten Andenken bleiben 
wird. Aachener 3.) 
Grühl, 12. Auguſt. Geſtern Abend gegen 8 Uhr 
langten die Majeſtäten von Preußen und England 
mit einem von Köln kommenden Extrazuge der Eiſen⸗ 
Die Gebäude der Eiſenbahn, wie 
der bekannte Brühler Pavillon waren mit Flaggen ge⸗ 
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ſchmückt, mit bengaliſcher Flamme prächtig beleuchtet. 


Vom Bahnhofe aus beſtiegen die gekrönten Häupter 


ihre Staatswagen und fuhren durch die dichtgedrängten 
Volkshaufen nach dem Schloſſe. Die Raſenteppiche, 
Baumgänge und Höhe des Schloſſes waren der aus 
allen Gegenden heranſtrömenden Menge eingeräumt wor⸗ 
den. Die Hautboiſtenchöre der Garde⸗Landwehr, welche 
Truppenabtheilung die Wache des Schloſſes übernom⸗ 
men hatte, begrüßten die hohen Gäſte mit der engli⸗ 
ſchen Volkshymne. Nachdem im Schloſſe die Tafel be⸗ 
endigt war, draußen die Dunkelheit ſich verbreitet hatte, 
ſtellten ſich fünf Hautboiſtenchöre rheiniſcher Truppen⸗ 
Abtheilungen unter der Direktion des Gardekapellmei⸗ 
ſters Wieprecht im Schloßhofe zu einem großen Zapfen⸗ 
ſtreiche auf. Dieſes, wohl aus fünfhundert Hautboiſten 
beſtehende Orcheſter, bildete in der Aufſtellung ein latei⸗ 
niſches V., den Namenszug der britiſchen Königin, der 
von der Höhe des Schloſſes geſehen, durch die zahlrei⸗ 
chen Fackelträger, durch die bunten Laternen durch eine 
eigenthümliche Illumination auf das überraſchendſte ver⸗ 
ziert war. Die Muſikſtücke begannen mit dem britiſchen 
God save the King und ſchloſſen mit rule Britan- 
nia, nach welchen Stücken der eigentliche Zapfenſtreich 
ſtattfand. Merkwürdig war die Genauigkeit, mit wel⸗ 
cher dieſe bedeutende Schaar, die doch erſt ſeit we⸗ 
nig Tagen zuſammengezogen, die größtentheils ſchwie⸗ 
rigen Muſikſtücke ausführte, und wunderbar die Wir⸗ 
kung, welche die Maſſe verſchiedener Blaſeinſtrumente 
hervorbrachte. Der Zapfenſtreich war im Ganzen nichts 
weniger als ein rohes Geräuſch, trotz der Maſſe der 
Trommler und Pfeifer nicht ſchrecklich, ſondern jeder 
Abſchattung mächtig, wußte vom zarteſten Hauche ſich 
bis zum gewitterartigen Schmettern zu ſteigern. Be⸗ 
ſondere Wirkung machte ein Crescendo ſaͤmmtlicher Tam⸗ 
bours, welches mehrmal in den verſchiedenen Muſikſtük⸗ 
ken allein wie in Begleitung vorgetragen wurde. Ge⸗ 
gen halb eilf hatte das Feſt ein Ende, und die Menge 
begann ſich zu zerſtreuen. Doch konnte erſt mit dem 
heutigen Morgen durch die zahlreichen Equipagen, 
Miethskutſchen und Bahnzüge die an 8— 10,000 ſich 
belaufende Menge nach Köln und Bonn zurückbefördert 
werden. (Voß. Ztg.) 


Deutſchland. 


Dresden, 12. Auguſt. Die Stadtverordneten ha⸗ 
ben in letzter Sitzung eine Proteſtation gegen die 
Bekanntmachung der in Evangelicis beauf⸗ 
tragten Staats - Minifter und gegen die Aus⸗ 
führungs » Verordnung der Minifterien des 
Kultus und des Innern eingereicht und dabei 
erklärt, daß fie jede Mitwirkung zur Ausfüh⸗ 
rung ſothaner Verordnung verſagen müßten, 
da ſie ſolche für rechts- und verfaſſungswidrig 
hielten, die Verfaſſung aber beſchworen hät⸗ 
ten und ſie feſthalten wollten. — Eine zweite 
Proteſtation iſt bei den Miniſtern ſelbſt eingereicht, von 
385 Bürgern der Städte Crimmitzſchau, Werdau, 
Glauchau, Zwickau, Lichtenſtein und Merana 
unterſchrieben und an den genannten Orten in beſon⸗ 
deren Exemplaren zu noch allgemeinerer Betheiligung 
ausgelegt worden. . Pr. 3.) 

Dresden, 13. Auguſt. Mit Blitzesſchnelle ver⸗ 
breitete ſich dieſen Morgen in der Stadt die Nachricht 
von dem traurigen Ereigniſſe, welches geſtern Abend in 
Leipzig mehrere Menſchenleben koſtete. Nach mehr⸗ 
ſtündiger Berathung des Staatsraths gingen Nach⸗ 
mittag mehrere Mitglieder deſſelben, insbeſondere der 
Minifter des Innern, von Falkenſtein, welcher 
als Kreisdirektor in Leipzig ſehr beliebt war, 
dahin mittelſt Extrazuges ab. Militär wurde in der 
Kaſerne conſignirt, um eintretenden Falles mit Ge⸗ 
ſchütz auf demſelben Wege zu folgen. Allein den ſpä⸗ 
teren Nachrichten zufolge, ſchien deſſen Einſendung nicht 
Zweck entſprechend. Se. Maj. der König iſt gerade auf 
einer Reife ins Erzgebirge abweſend, wird aber eben fo 
wie Se. K. H. der Prinz Johann, der ſeinen Weg 
von Leipzig aus über Altenburg und die dorther füh⸗ 
rende Straße hergenommen zu haben ſcheint, dieſen 
Abend hier erwartet. (Voß. Z.) 

O Leipzig, 13. Aug. Nachmittag 5 Uhr. Ich 
beeile mich, meinen Bericht von heut Morgen zu ver⸗ 
vollſtändigen, und bis auf den gegenwärtigen Moment 
fortzuführen. — Die Anzahl der Todten und Verwun⸗ 
deten Überfteigt leider meine frühere Angabe; es find 
der Erſteren zehn, darunter ein neunjähriger Knabe, der 
Letzteren aber ſechs und zwanzig, von denen Mehrere 
keine Hoffnung auf Geneſung haben. — Der Prinz 
Johann verließ früh ſechs Uhr, von einem Piquet be⸗ 


tittener Kommunalgarden geſchützt, die Stadt. Schon | fi 


frühzeitig hatten ſich überall wieder dichte Gruppen ge⸗ 
bildet, beſonders auf dem Schauplatz der geſtrigen Er⸗ 
eigniſſe. Man kann ſich die tiefe Erbitterung der ge 
ſammten Einwohnerſchaft erklären, wenn man bedenkt, 
daß das Militär, ohne eine einzige Verwarnung 
ergehen zu laſſen, und nachdem der Platz vor der 
Wohnung des Prinzen bereits völlig geleret war, 
ein Kreuzfeuer auf die längs der Promenade dicht 
zuſammengedrängte Menſchenmaſſe richtete. Zwei junge 
Poſtſekretäre, welche Arm in Arm an der Barriere ſtan⸗ 
den, wurden von drei Schüſſen getödtet, einem Mau: 


rermeiſter zerſchmetterte eine Kugel den Kopf, bei einem 
Andern fand man zwei Kugeln in der Bruſthöhle. Die 
benachbarten Häuſer zeigen zahlreiche Kugelſpuren, und 
der Prof. Braun wurde, in ſeinem Zimmer ſitzend, ver⸗ 
wundet. — — — Gegen acht Uhr rückte ein drittes 
Bataillon Schützen aus Grimma in die Kaſernen ein, 
und in einigen nahen Dörfern erſchien Kavalerie. Um 
zwei Uhr fand eine große Verſammlung im Garten des 
Schüͤtzenhauſes ſtatt; die Debatte war ſtürmiſch, und 
es war Alles von den entflammten Gemüthern zu fürch⸗ 
ten. Da trat Robert Blum auf und mahnte in einer 
ernſten Anrede, der Gewalt das Geſetz, den Waf⸗ 
fen das Recht entgegen zu ſtellen. Es wurde ſogleich 
eine Deputation ernannt (unter denen ſich neben Blum 
der Ritter Schreck, Herr de Marle, Götz und der Stu⸗ 
dent Watzau befanden) welche dem verſammelten Ma⸗ 
giſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗ Kollegium die For: 
derungen der Bürgerſchaft, als 1) Entfernung des 
Militärs 2) ſtrenge Unterſuchung und 3) Antrag 
auf ein gemeinſchaftliches, feierliches Leichenbegäng⸗ 
niß der Gebliebenen verlangen ſollten. — Der De 
putation folgte vom Schützenhauſe aus ein endloſer Zug 
von wenigſtens viertauſend Menſchen, die ſich ſtumm 
und ſchweigend vor dem Rathhauſe aufſtellte und des 
Beſcheides warteten. Dieſes erfolgte noch eine lange Be⸗ 
rathung. Die Stadtverordneten erklärten ſich vollkom⸗ 
men einverſtanden mit den Forderungen der Bürgerſchft, 
ſo weit die Ausführung derſelben in ihrer Macht liege, 
ſo daß alſo das Weitere noch zu gewärtigen iſt. Ver⸗ 
möge einer Aufforderung des Rektor Magniſikus werden 
die Studenten den Dienſt der Kommunalgarde unter⸗ 
ſtützen und ſind jetzt eben im Begriff, im Konviktorium 
ſich zu organiſiren. — — 

O Leipzig, 15. Aug. (früh 10 Uhr.) So eben find die 
am 13. Auguſt Getödteten feierlich beſtattet worden. Zwei 
Muſik⸗Chors, die Stadtfahne, die Univerfitätsfahne, die 
Fahne der Kaufmannſchaft und der Buchdrucker⸗In⸗ 
nung, die Viertelsfahne, die geſammte Kommunalgarde 
in Paradeuniform, die Behörden, die hohen und niedern 
Poſtbeamten und ein Zug von mindeſtens 6000 Men⸗ 
ſchen begleitete in Reihen von je acht Mann die 
Opfer zum letzten Gange. Alle Läden und Werk⸗ 
ſtätten waren geſchloſſen. An dem Kirchhofe ſpra⸗ 
chen von einer Tribüne Dr. Jordan aus Königs 
berg, dann Paſtor Zille, dann Robert Blum, deſſen 
Rede einen unbeſchreiblichen Eindruck machte, dann Su⸗ 
perintendent Großmann und zuletzt Student Dulk aus 
Königsberg. Die Zeit iſt zu kurz, um ſchon jetzt eine 
ausführliche Beſchreibung dieſes erſchütternden Trauer⸗ 
zuges entwerfen zu können; überdies wird eine authentiſche 
Darſtellung ſämmtlicher Begebenheiten vom 12. Auguſt 
bis heute vorbereitet. — Geſtern waren wiederum über 
5000 Männer im Schützenhauſe verſammelt. Außer 
den das Begräbniß betreffenden Anordnungen wurde ein 
hartes Verdammungsurtheil gegen die hieſige Leipziger 
Zeitung (vulgo „Kinderfreund“) ausgeſprochen, die 
ſich einer unvollſtändigen Darſtellung der bekannten 
Ereigniſſe ſchuldig gemacht hat. — Noch ehe die Volks⸗ 
verſammlung auseinander ging, kehrte die nach Dress 
den zu Sr. Majeſtät dem Konig geſendete Deputation 
zurück. Sie berichtet, daß der König tief bewegt ge⸗ 
weſen ſei und bittere Thränen vergoſſen haben. 
— Die ‚hiefige Garniſon iſt in ihrer Kaſerne einge 
ſchloſſen; vor Beginn des Leichenzuges wurden daſelbſt 
die Fenſter von dem erbitterten Volke durch Steinwürfe 
zertrümmert. Auf Morgen zwei Uhr iſt eine neue 
Volksverſammlung angeſagt. Die Aufregung der Ge⸗ 
müther wird nur durch die gänzliche und ſchleunige Ent⸗ 
fernung des Militairs einigermaßen befeitigt werden 
können. . er n 
Die Lifte der Getödteten wird, wie folgt, angege⸗ 
ben: 1) der Poſtſekretär Priem, 2) der Poſtſekretär 
Jäniſch, 3) der Lehrer Blochmann, 4) der Pri⸗ 
vatgelehrte Nordmann, 5, 6 und 7) die Studenten 
von Carlowitz, von Gabelentz und Mehnert, 
8) Polizeidiener Arlandt, 9) der 10 jährige Sohn 
eines Profeſſors, 10) der Buchdruckerei⸗Beſitzer Hoß⸗ 
feld, 11) ein Markthelfer von Förſter und Comp., 
12) ein Maurer und 13) eine 70 jährige Frau. Nach 
einer anderen Nachricht wären blos 11 Perſonen ge⸗ 
blieben. Statt v. Gabelentz und Mehnert werden 
Kaskel und Freygang genannt. Außerdem Fräul. 
Leonhardt und ein Communalgardiſt. Von Hoß⸗ 
feld, dem Markthelfer, dem Maurer, thut dieſe 
Nachricht keine Erwähnung, 

Wir tragen zur Vervollſtändigung unſerer unter 
dem gewaltigen Eindrucke der iin gefchriebenen 
Correſpondenzen noch Einiges nach: Die D. A. Ztg. 
den Eindruck, welchen der Geſang des Luther⸗ 
ſchen Liedes: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ her⸗ 
vorgebracht. Sie meint, es habe einen wahrhaft 
ſchauerlichen Eindruck gemacht, wie Stimmen auf 
Stimmen über den weiten Platz hin einfielen in den 
Schlachtgeſang der Lützener Märtyrerſchlacht für prote⸗ 
ſtantiſche Glaubensfreiheit. Deutlich — fährt fie fort 
— vernahm man auch Weiberſtimmen, und für den 
Deutungsbefähigten bekam damit die ganze, bisher zwei⸗ 
felhafte Bewegung des Abends ihren Charakter, forderte 
aber auch zu um ſo beſonnener Bewegung auf. 
bisher zumal in Folge der Bekanntmachung vom 17ten 


childert den 


* 


Juli und der Verordnung vom 19. Juli ſich in der 
Preſſe und durch Proteſte und Beſchwerden ſo wie in 
den Aeußerungen weiter Kreiſe aus vielen Landesteilen 
bedenklich kund gegeben, es entwickelte ſich im dunkeln 
Toben der Maſſen an jenem Abende faſt geſpenſterhaft 
zum Ausbruche. Das tief wurzelnde Mißtrauen der 
Bevölkerung Sachſens in confeſſionellen Dingen, wel 
ches von dem Glaubenswechſel des Regentenhauſes da⸗ 
tirt und erſt unter der weiſen Regierung unſers jetzigen 
Königs zurückgetreten iſt, der eiferfüchtige Argwohn auf 
jede Beeinträchtigung ſeiner proteſtantiſchen Glaubens⸗ 
freiheit, fie find von neuem rege geworden in den Maſ⸗ 
ſen. Es iſt das der verwundbarſte Punkt, und ſeiner 
Natur nach verdient er gewiß die größte Schonung, 
auch in feinen grellſten Irrthümern; aber faſt will es 
ſcheinen, als habe an jenem unglücklichen Abende Nie: 
mand die Dinge erwogen, oder ſei Niemand zur geeig⸗ 
neten Erwägung derſelben vorhanden geweſen. Die 
Exceſſe nahmen eine immer drohendere Geſtalt; Steine 
flogen in die Fenſter, der Tumult konnte in keiner 
Weiſe den, mit dem Prinzen Johann, wenn auch im 
Gartenſaale ſpeiſenden ſtädtiſchen und Militairbehörden 
unbekannt bleiben, wie er es am andern Ende der 

dt blieb. Draußen erwartete der ruhige Theil der 
Zuſchauer jeden Augenblick, daß der Generalmarſch die 
Communalgarde unter die Waffen rufen werde, und 


dann wäre gewiß Alles ſo gut wie noch möglich vor⸗ 


übergegangen. Anſtatt deſſen rückten endlich außerhalb 


— Verfaſſungsverpflichtung geftellte Streitkräfte auf den 


lag, und der Raum vor dem Hotel ſelbſt leerte ſich 
theilweiſe. Einzelne Steinwürfe geſchahen noch, das 
Lärmen dauerte fort. Ohne daß jetzt ein nur irgend 
nennenswerther allgemeinerer Verſuch gemacht worden 
wäre, den Platz zu ſäubern, oder die Anweſenden im 
Ganzen vor Anwendung der vollen Waffengewalt zu 
warnen, was, fo weit es geſchehen, nur den dicht bei 
dem Militair Stehenden vernehmbar geworden iſt, er⸗ 
folgte plötzlich und ohne daß das Militair im Angeſicht 
der Maſſen erſt geladen hatte, auf ein Hornſignal 
ſcharfes Feuer von mehreren Seiten in ſich kreuzender 


R a 
2 m 14. fand, wie gemeldet, eine Verſammlung im 
Schützenhauſe ſtatt. Die Verhandlungen ſchienen endlos 
zu werden, als [Herr R. Blum, von feinen Freunden 
auf die Tribüne gedrängt und von der Verſammlung mit 
dem lauteſten Beifalle begrüßt, derſelben in längerer 
Rede auseinanderſetzte, daß nur in dem Boden des 
Geſetzes und der Ordnung ihre Stärke und die Noth⸗ 
wendigkeit ihres Sieges ruhe; eine Sühne für das ver⸗ 
goffene Blut, für den Tod müſſe der Stadt werden, 
aber nur durch die eben ſo entſchiedene ats, aal eic 
Haltung des Volks könne dieſe erreicht werden. 
ſchlug einen Zug — feierlich, ernſt und ſtill wie ein Lei⸗ 
chenzug, denn es gelte ja eben die Sühne geliebter Tod⸗ 
ten — nach dem Markte vor, und dort ſolle die ganze 
Verſammlung die Antwort des Stadtraths erwarten. 
Dieſer Vorſchlag wurde ſofort angenommen, Hr. Blum 
durch Acclamation dem Ausſchuß einverleibt, und man 
ſetzte ſich in Bewegung. Der Zug war würdevoll und 
impoſant, die Maſſe war ſo gewachſen, daß der Anfang 
ſich mitten auf dem Markte befand, als das Ende erft 
die Poſt erreicht hatte, kein Laut ſtörte denſelben, und 
es iſt unmöglich, Menſchen in ruhigerer Haltung zu 
einer ſo ernſten und aufregenden Miſſion wandern zu 
ſehen. Als die Verſammlung auf dem Markte ange⸗ 
langt war, ermahnte Hr. Blum nochmals zu Ruhe 
und Ordnung und Auftechterhaltung der wahrhaften 
eftät dieſer Volksverſammlung, worauf ſich der Aus: 
ſchuß auf das Rathhaus begab. Dort zogen ſich die 
Verhandlungen ungemein in die Länge, da der Bürger⸗ 
meiſter Dr. Groſſ eben in einer Berathung mit dem 
Kreisdirektor und dem Communalgarden⸗Commandanten 
abweſend war. Die Wünſche oder Forderungen, welche 
von der Verſammlung geſtellt wurden, waren etwa fol⸗ 
gende: der Stadtrath möge Alles, was in feinen Ktäf⸗ 
ten ſtehe, aufbieten: 1) daß die Aufrechthaltung 
der Ruhe und Ordnung in der Stadt aus⸗ 
ſchließlich der Communalgarde überlaſſen 
werde; 2) daß das Militair aus der Stadt 
wieder entfernt werde; 3) daß ein Garniſon⸗ 
wechſel ftattfinde und die Schützen, welche 
Bürgerblut vergoſſen, nicht ferner in Leipzig 
weilten; 4) daß eine ſtrenge Unterſuchung über 
die Vorfälle am 12. Auguſt eingeleitet, und 
zwar nicht nur auf die Tumultuanten erſtreckt 
werde, ſondern auch ohne Anſehen der Perſon 
auf Diejenigen, welche Veranlaſſung zum 
Vergießen von Bürgerblut geweſen feien; 5) 
daß die Thore der Stadt durch die Communal⸗ 
garde beſetzt und dem ferneren Eindringen 
von Militair gewehrt werde; 6) daß die in 
den benachbarten Dörfern angelangte Cava⸗ 
lerie beſonders nicht einrückez 7) daß dem Mi: 
litair⸗Commandanten von der heutigen Ver⸗ 
ſammlung und der jetzigen Verhandlung Mit⸗ 
theilung gemacht und demſelben dringend vor⸗ 
geſtellt werde, wie es nur in ſeiner Hand liege, 
ähnliche Scenen wie die geſtrige zu vermei⸗ 
ben; 8) daß einem öffentlichen und feierli⸗ 
chen Begräbniß kein Hinderniß in den Weg 
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gelegt werde. Der Stadtrath gab auf alle dieſe An⸗ 
träge beruhigende Erklärungen; ſie ſeien theilweiſe ganz 
mit der Anſicht des Raths übereinſtimmend und ſchon 
in der Vormittagsſitzung beſchloſſen worden; theils wür⸗ 
den ſie ohne Zweifel die Zuſtimmung des — eben nicht 
verfammelten — Collegiums erhalten. Hr. Stadtrath 
Dufour gab beſonders die Verſicherung, daß er den An⸗ 
trag auf Garniſonwechſel im Collegium ſtellen werde. 
Der Militär⸗Commandant ſei bereits von den geſtellten 
Anträgen unterrichtet und bereit, denſelben zu willfahren, 
ſofern die Communalgarde die Ruhe zu erhalten ver⸗ 
möchte. Die Cavalerie werde zwar einrücken, aber keine 
Patrouillen machen, ſondern ſtill in ihren Quartieren 
bleiben. Einem feierlichen Begräbniß ſtehe nichts ent⸗ 
gegen ic. Der mitanweſende Rektor richtete an die im 
Ausſchuſſe befindlichen Studirenden die Aufforderung, 
zur Erhaltung der Ruhe mitzuwirken und zu dem Zwecke 
gemeinſchaftliche Sache mit der Communalgarde zu ma⸗ 
chen. Dieſes Ergebniß wurde von Hrn. Blum vom 
Rathhausbalkon herab verkündigt. Die Verſammlung 
unten war während deſſen bis auf wenigſtens 10,000 
Perſonen angewachſen; man ſah nur Kopf an Kopf. 
Die Stimmung wurde milder; nur die Nachricht vom 
Einrücken der Cavalerie erregte einen lebhaften Tumult, 
der ſich jedoch ſofort legte, als die beruhigenden Nach⸗ 
ſätze daran geknüpft wurden. Man brachte dem Stadt⸗ 
rath Dufour zweimal ein lebhaftes Lebehoch, dann auch 
dem Stadtrath und den Stadtverordneten, und zuletzt 
Hrn. Blum, worauf ſich die Verſammlung friedlich 
trennte. Wahrlich, dieſe impoſante Volksverſamm⸗ 
lung, ihre Haltung und Würde, ihr Sinn für Ord⸗ 
nung und Geſetzlichkeit unter ſo aufregenden Um⸗ 
ſtänden giebt den Bewohnern Leipzigs das ehren⸗ 
vollſte Zeugniß. — — Am 13. Aug. Nachmittags 5 
Uhr berief der Vorſteher der Stadtverordneten, Appella⸗ 
tionsgerichtsrath, Dr. Haaſe, die Mitglieder des Colle⸗ 
giums zu einer, außerordentliche, öffentlichen Sitzung. 
Derſelbe eröffnete ſolche mit der Bemerkung, daß nach 
ſeiner Anſicht die Stadtverordneten in einer dem König 
ehemöglichſt zu überreichenden Adreſſe ehrerbietigſt aus⸗ 
zuſprechen hätten, wie ſehr ſie und alle ihre Mitbürger, 
welche in der Geſetzlichkeit und Ordnung die alleinigen 
Träger des Staats und der öffentlichen Wohlfahrt er⸗ 
kennen, die traurigen Ereigniſſe, welche ſich eben in hie⸗ 
ſiger Stadt zugetragen haben, beklagen, und dabei auszu⸗ 
drücken, wie ſehr ihr Schmerz noch dadurch vermehrt 
werde, daß, um die geſtörte Ruhe wiederherzuſtellen, nicht 
die eigne Kraft der Stadt, die Communalgarde, in An⸗ 
ſpruch genommen worden ſei, welche nach der allgemei⸗ 
nen Stimme, wenn ſie nach der Revue nicht ſofort 
entlaſſen oder doch nach ſolcher frühzeitiger herbeigerufen 
worden, treu ihrer Pflicht, nichts verabfäumt haben 
würde, das blutige Unglück abzuwenden, das alle Bür⸗ 
ger Leipzigs mit gerechter Trauer erfüllt. Die Adreſſe 
wurde, ſo wie ſie vom Herrn Vorſteher im voraus ab⸗ 
gefaßt, im Weſentlichen und mit dem Zuſatze genehmigt: 
Se. königl. Maj. um eine ſtrenge Unterſuchung gegen 
Alle ehrfurchtsvoll zu bitten, welche bei dieſem nicht 
genug zu beklagenden Ereigniſſe, von weicher Seite 
es auch ſei, betheiligt geweſen. Gleichzeitig beſchloß 
das Collegium, an den Stadtrath das Geſuch zu richten: 
derſelbe möge zur Beruhigung der Gemüther auf die 
Verſetzung der hieſigen Garniſon ſo ſchleunig als mög⸗ 
lich hinwirken. — Nachdem am Schluß annoch von 
einem Mitgliede die Mittheilung gemacht worden war, 
daß ſicherm Vernehmen nach der Communalgarde von 
heute an der alleinige Bewachungsdienſt in hieſiger 
Stadt überlaffen bleiben ſolle, hiernächſt auch das Ple⸗ 
num die Wahl von Deputirten zu Ueberreichung der 
Adreſſe an den König der Wahldeputation übertragen 
hatte, ward die Plenarfigung geſchloſſen, das darüber auf: 
genommene Protokoll auch verleſen und genehmigt. — 
Die Wahldeputation berief den Vorſitzenden der Stadt⸗ 
verordneten, Appellationsgerichtsrath Dr. Haaſe, Kramer: 
meiſter Poppe und Bäckermeiſter Seyffert zu der wich⸗ 
tigen Sendung. Die von ihnen zu überbringende 
Adreſſe lautet nach der D. A. Z. fo: N 
„Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König, aller: 
gnädigſter König und Herr! Tief beklagen wir und un⸗ 
ſere Mitbürger, welche in der Geſetlichkeit und Ordnung 
die alleinigen Träger des Staats und der öffentlichen 
Wohlfahrt erkennen, die traurigen Ereigniſſe, welche ſich 
eben in unſerer Stadt zugetragen haben. Wir ſprechen 
dies ehrerbietigſt aus im Gefühl unſerer Pflicht gegen 
Ew. königl. Maj., gegen unſere Mitbürger und gegen 
uns ſelbſt. Unſer Schmerz wird noch dadurch vermehrt, 
daß, um die geſtörte Ruhe wiederherzuſtellen, nicht die 
eigne Kraft unſerer Stadt, unſere Communalgarde, in 
Anſpruch genommen worden iſt, welche, folgen wir der 
allgemeinen Stimme, nach der Revue nicht entlaſſen 
oder doch nach dieſer zeitiger herbeigerufen, treu ihrer 
Pflicht, nichts verabſaumt haben würde, das blutige Un⸗ 
glück abzuwenden, das uns Alle mit gerechter Trauer 
erfült. Wir bitten Ew. königl. Maj. ehrfurchtsvoll 
um eine ſtrenge Unterſuchung gegen Alle, welche bei die⸗ 
fen Exeigniſſen, von welcher Seite es auch ſei, bethei⸗ 
ligt ſind. In dieſer bewegten, unheilvollen Zeit beruht 
unſere Hoffnung auf Ew. königl. Maj. Weisheit und 
Gerechtigkeit und auf dem unerſchütterlichen Vertrauen 
auf allerhöchſtdero landes väterliche Huld und Milde. Ge: 


— — 
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ruhen Ew. königl. Maj. den Ausdruck der innigſten 
Anhänglichkeit unſerer Stadt an Allerhöchſtdieſelben und 
unſerer unverbrüchlichen Treue zu genehmigen. Ew. 
königl. Maj. unterthänige: Die Stadtverordneten.“ 

Nach den neuſten Nachrichten iſt am 14. Auguſt 
der König und die Königin bereits in Leipzig einge⸗ 
troffen. Er hat ſtrenge Unterfuhung des Ge 
ſchehenen verſprochen. 

Gerüchten zufolge, die allerdings noch näherer Be⸗ 
ſtättigung bedürfen ſoll auch auf die Wohnung des 
Prinzen Johann im Königlichen Schloſſe zu Dresden 
ein Angriff geſchehen ſein. Für die Wahrheit der Nach⸗ 
richt, daß in Dresden wenigſtens Unruhen ſtatt⸗ 
gefunden, ſcheint das Faktum zu ſprechen, daß, wie 
wir von den Sonntag Abend nach 9 Uhr hier mit den 
letzten Bahnzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn 
eingetroffenen Reiſenden vernehmen, die in Liegnitz an⸗ 
gelangte Schnellpoſt keinen einzigen Paſſagier aus 
Dresden mitgebracht hat, was bis jetzt wohl ſelten vor⸗ 
gekommen ſein dürfte. 

Die Leipziger Zeitung meldet aus Meißen 
vom 11. Auguſt: Heute um 1 Uhr hielt Se. königl. 
Hoheit Prinz Johann) Revue über die hieſige Kommu⸗ 
nalgarde und drückte dabei ſeine höchſte Zufriedenheit 
über das zahlreiche Erſcheinen der Mannſchaften, ihre 
Haltung und Fortſchritte im Exerzieren aus. Nach ein⸗ 
genommenem Frühſtück und nach abgehaltener Konſe⸗ 
renz mit den Vorſtänden des für die aus Straf⸗ und 
Verſorganſtalten entlaſſenen Sträflinge hier beſtehenden 
Vereins ſetzte Se. königl. Hoheit die Reiſe nach Gro⸗ 
ßenhain gegen 3 Uhr fort. 

Alzei, 10. Aug. Der ehemalige römiſch⸗katholiſche 
Dechant, Hr. Winter, hat ſein Amt niedergelegt und 
die ihm angebotene Stelle als Geiſtlicher der deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinden Alzei, Wörrſtadt und Kreuznach 
angenommen; derſelbe wird nächſten Mittwoch den 13. 
d. M. in Kreuznach inſtallirt und dort den erſten, Sonn⸗ 
tags darauf hier und ſo in jeder der drei Gemeinden 
alle 14 Tage Gottesdienſt halten. — Bei der heutigen 
Verſammlung der Gemeinde der Deutſchkatholiken wurde 
eine Kommiſſion für Abfaſſung der Gemeindeordnung, 
des Katechismus und eines Geſang⸗ und Erbauungs⸗ 
Buches ernannt, und über die Benennung des „Geiſt⸗ 
lichen“, die ſchwarze Reverende als deſſen Amtskleidung, 
die Dauer des Gottesdienſtes und die Form der Inſtal⸗ 
lation des Geiſtlichen beſtimmt. (Frkf. J.) 

Karlsruhe, 11. Auguſt. Die Verhandlungen der 
Zollkonferenz⸗ Bevollmächtigten ſind bisher nicht unter⸗ 
brochen worden; dieſelben erſtrecken ſich auch auf die 
Verhältniſſe der Rheinzollerhebung, weswegen die 
Rheinſchifffahrts⸗Kommiſſarien der Zollvereinsregierun⸗ 
791 Bit alſo vor dem am I5ten d. M. zu Mainz 

ndenden Zuſammentritte der Rheinſchifffahrts⸗Cen⸗ 
tral⸗Commiſſion, dahier eingetroffen ſind. (F. J.) 


. Oe ſterre i 

* Wien, 13. Aug. Vorgeſtern traf Se. k. H. 
der Herzog von Bordeaur mit großem Gefolge hier ein. 
— Die hieſigen zahlreichen Verehrer des Beethoven 
hatten den vorgeſtrigen Tag der Eröffnungsfeier ſeines 
Standbildes in Bonn auserwählt, um an dem Orte, 
wo ſeine Leiche ruht, in Währing, ein feierliches Amt 
abzuhalten. Sammtliche Kunſtnotabilitäten und unſere 
berühmte Sängerin van Haſſelt Barth wollte dabei 
mitwirken, um ſo dem unſterblichen Meiſter bei dieſem 
erfreulichen Anlaſſe auch hier zu huldigen. Allein der 
in Abweſenheit unſeres Erzbiſchofs die hieſige Erz⸗Dis⸗ 
zeſe verwaltende Weihbiſchof von Politzer geſtattete den 
Sängern dieſe Erinnerungsfeier, wie man ſagt, mit dem 
Beiſatze nicht, Beethoven wäre kein Heiliger geweſen. 
Genug, das feierliche Amt mußte unterbleiben, allein 
welchen Eindruck dieſes Verbot unter den zahlreichen 
Verehrern Beethovens macht, kann ſich Jedermann den⸗ 
ken. Man kam vor Staunen und Ueberraſchung kaum 


zu ſich. 
5 Rußland. 

St. Petersburg, 9. Auguſt. Die heutige Nummer 
des „Journal de St. Petersbourg“ enthält weitere Nach⸗ 
richten aus dem Kaukaſus. Nach der Bewegung vom 
2. Juli nach dem Gebiet der Technus⸗Tſals kehrte der 
Befehlshaber wieder nach Andy zurück. In den näch⸗ 
ſten Tagen beſchäftigten ſich die Truppen mit Erbauung 
der Redoute zwiſchen Hogatle und Andy, und mit Be⸗ 
förderung der Lebensmittelʒ⸗Transporte, welche über Kirk 
und Mitſchikal vom Fort Eugene entſendet wurden. 
Am 3. Juli griff Hadſchi⸗Murad die Kolonne des Ge⸗ 


*) Johann Nepomuk Maria Joſeph, Herzog zu Sachſen, 
jüngſter Sohn des Prinzen Maximilian, jüngerer Brus 
der des . Anton (präſumtiver Thronerbe) iſt zu 
Dresdem am 12. Dezbr. 1801 geboren. Als im Jahre 
1830 Prinz Friedrich Auguſt, der ältere Bruder, die Mit⸗ 
regentſchaft des Königreichs antrat, ward dem Prinzen 
Johann an deſſen Stelle der Vorſit bei der zur 1 25 
tung der öffentlichen Ruhe niedergeſetzten Kom . 
anvertraut. Kurz darauf übernahm er das — 
Commando der Kommunalgarden im ganzen A Auf. 
ward zugleich Mitglied des geheimen Raths. Borſig im 
löſung des geheimen Raths erhielt er 2 Namen 
Staatsrath. Der Prinz Johann bat unter dem N 

: Ye 1826 die erſten zehn Ge⸗ 
„Philalethes“ gegen das Jahr 1 it 8 
fänge der „Hölle“ in reimfreien Elſſycblern mit Vor⸗ 
wort und einigen Anmerkungen * = 


nerals Fürſten Bebutoff an, welche einen Convoi es⸗ 
kottirte. Der erſte Angriff wurde unter geringem Ver⸗ 
luſt von unſerer Seite zurückgeſchlagen, doch hatte die 
Eskorte noch einen zweiten Angriff von den Muriden 
zu beſtehen, wobei das Leben des Fürſten einmal durch 
einen tollkühnen Muriden, der aber bald niedergeftoßen 
war, einen Augenblick in Gefahr war. Der Feind 
wurde endlich in die Flucht geſchlagen und ließ 10 Todte 
auf dem Platze. Wir hatten 10 Todte und 30 Ver⸗ 
wundete. Unter den Gebliebenen des Feindes ſoll ſich 
ein Vertrauter Schampl's befinden. Am 8. und 12. 
Juli langten die Transporte im Lager des Oberbefehls⸗ 
habers an. Am letztgenannten Tage wurde eine Re⸗ 
cognoscirung in der Richtung des Dorfes Dargo, des 
Ziels der nächſten Expedition, unternommen. Bis zur 
Mitte Juli war es ſehr kalt, und es ſchneite viel, fo 
daß die Straßen auf unſerer Communicationslinie und 
die Beförderung der Transporte äußerſt ſchwierig waren, 
doch fing bei Abgang der Nachrichten das Wetter an 
günſtiger zu werden. — Der General Schwarz meldet, 
daß ſein Lager am 12. Juni von 5000 Bergbewohnern 
unter Daniel Bek und dem Mollah (Prieſter) Schabanz 
beim Berge Kok heftig angegriffen wurde. Der Feind 
wurde geſchlagen und ließ 150 Todte auf dem Platze 
uns wurden nur 29 Mann kampfunfähig gemacht. 


Großbritannien. 


London, 9. Auguſt. (Prorogation des Par⸗ 
laments.) Wegen der bevorſtehenden Abreiſe Ihrer 
Majeſtät nach Deutſchland fand die Prorogation des 
Parlaments heute etwas früher, als ſonſt, ſtatt. Die 
Königin fuhr kurz nach 1 Uhr vom Buckingham⸗Palaſt 


nach dem alten Weſtminſter⸗Palaſte, und nachdem fie, 


von allen Staats⸗Großoffizieren begleitet, ins Oberhaus 
getreten, nahm ſie ihren Sitz auf dem Throne ein, 
und verlas folgende Thronrede: 


„Mylords und Gentlemen! Es freut mich, daß 
der Zuſtand der öffentlichen Angelegenheiten mich in den 
Stand ſetzt, Sie von weiterer Anweſenheit im Parlamente 
zu entbinden. — Indem ich dieſe mühevolle Seſſion ſchließe, 
muß ich Ihnen für den Eifer und die Emſigkeit, mit welcher 
Sie der Erwägung ſo mancher tief die öffentliche Wohlfahrt 

berührenden Gegenftände obgelegen haben, meinen warmen 
Dank ausſprechen. — Ich habe meine herzliche Zuſtimmung 
jenen Bills gegeben, welche Sie mir vorgelegt, damit die 
Zölle auf viele Einfuhr⸗Artikel herabgeſetzt und die auf der 
freien Anwendung von Kapital und Kunſtfertigkeit auf ge⸗ 
wiſſe Manufakturzweige laſtenden Beſchränkungen entfernt 
werden. — Die Steuer⸗Verminderung wird nothwendig als⸗ 
hald einen Ausfall im Einkommen veranloſſen, aber ich er⸗ 
warte zuverſichtlich, daß, indem fie Handels unternehmungen 
anregen, und die Mittel zur Conſumtion vergrößern werde, 
fie zuletzt eine reichliche Eniſchädigung für 1 welch zeit⸗ 
liches Opfer dieten wird. — Ich habe mit befonberer Ge⸗ 
nugthuung die unabläſſige Aufmetkſamkeit wahrgenommen, 
welche Sie den, von mir bei Beginn der Seſſion zur Ver⸗ 
beſſerung und Erweiterung der Mittel zur akademiſchen Er⸗ 
ziehung in Irland Ihrer Erwägung empfohlenen Maßregeln 
zugewandt haben. — Sie mögen auf meinen feſten Entſchluß 
bauen, jene . in der Weiſe auszuführen, die am 
beſten geeignet iſt. Vertrauen in die Inſtitutionen einzuflö⸗ 
ßen, die Ihre Billigung erhalten haben, und Ihren ernſten 
Wunſch in Erfüllung gehen zu laſſen, die Wohlfahrt jenes 
Tpeils meines Reiches zu fördern. — Von allen fremden 
Mächten empfange ich fortwährend die Verſicherung ihrer 
freundſchaftlichen Stimmung gegen unſer Land. — Die Con⸗ 
vention, welche ich neulich mit dem Könige der Franzoſen 
zur wirkſamen Unterdrückung des Sklavenhandels abgeſchtoſ⸗ 
ſen habe, wird, hoffe ich zuverſichtlich, durch Begründung 
einer herzlichen und thätigen Mitwirkung zwiſchen den beiden 
Mächten beffere Ausfihten, als bisher beſtanden, auf voll⸗ 
kommenen Erfolg in der Erreichung eines Zieles bieten, für 
das unſer Land ſo viele Opfer gebracht hat.“ 
„Gentlemen vom Haufe der Gemeinen! Ich 
danke Ihnen für die Freigebigkeit, mit der Sie die Mittel 
zum Dienſte des laufenden Jahres votirt haben.“ 


„Mylords und Gentlemen! Bei Ihrer Rückkehr 
nach Ihren verſchiedenen Gralſchaften werden Ihnen Pflich⸗ 
ten obliegen, kaum minder wichtig als jene, von deren Er⸗ 
fuͤlung ich Sie jegt entlaſſe. Ich fühle mich überzeugt, daß 


Sie durch Ihren Einfluß und Beiſpiel jenen Geiſt der Loya⸗. 


lität und Zufriedenheit, den Sie im Allgemeinen im ganzen 
Lande vorherrſchend finden, befördern und beſtärken werden. 
— Bei der Erfüllung aller Ihnen für die öffentliche Wohl⸗ 
fahrt anvertrauten Pflichten mögen Sie zuverſichtlich auf 
meinen herzlichen Beiſtand ſich verlaſſen, und ich flehe die 
Segnunzen der göttlichen Vorſehung auf unſere vereinigten 
Anſtrengungen herab, die Induſtrie zu ermuntern, das Wohl⸗ 
befinden meines Velks zu erhöhen und jene religiöfen und 
moraliſchen Prinzipien, welche die ſicherſte Grundlage unferer 
Sicherheit und unferes Glückes bilden, einzufloßen.“ 


Frankreich. 


* * Paris, 11. Auguſt. Geſtern iſt aus Schloß 
Eu die Nachricht eingegangen, daß dort J. k. Hoheit 
die Prinzeſſin von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Clementine, 
die Tochter unſers Königs, am Sonnabend Morgen von 
einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden iſt. Der 
König befindet ſich ſehr wohl und ſetzt feine Ausflüge 
in die Umgegend fort. — Vom Süden her wird ge⸗ 
meldet, daß J. kk. HH. der Herzog und die Herzogin 
von Nemours ganz zuverläſſig mit der Königin von 

nien in Pampelona⸗zuſammentreſſen werden. Schon 
waren mehrere ſpaniſche Offiziere in Bordeaux einge: 
troffen, um die prinzlichen Herrſchaften zu geleiten. Der 
Brand in Toulon macht noch viel von ſich zu reden; 
es iſt erwieſen, daß er angelegt worden war, denn man 
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fand noch an verſchiedenen Stellen Brandſtoffe, die 
nicht gezündet hatten. Hinſichtlich unſerer Zimmer: 
geſellen iſt der Prozeß eingeleitet. Neunzehn Gefellen 
ſind wegen ungeſetzlicher Verbindung gegen ihre Meiſter 
vor Gericht geſtellt worden. Die Angelegenheit der Her⸗ 
bergsmutter aber ſoll noch weiter erwogen werden; mitt⸗ 
lerweile ſcheint es, als ob die Geſellen doch ihre Sache 
durchgefochten haben, denn es treten täglich mehr Mei⸗ 
ſter zu denen über, welche gleich Anfangs die Forde⸗ 
rungen der Geſellen billigten, und da ſich die Zahl der⸗ 
ſelben bereits auf 200 beläuft, ſo wird durch ſie ſchon 
jetzt der größte Theil der Geſellen wieder beſchäftigt. — 
Die Jeſuiten haben nun ihre hieſigen Häuſer ver⸗ 
laſſen und zerſtreuen ſich einzeln in Privatwohnungen, 
das iſt Alles, was man erlangen wollte; dagegen ſoll 
Herr Roſſi, bekanntlich ein Proteſtant, welcher die Un⸗ 
terhandlungen in Rom leitete, ſelbſt Katholik und Jeſuit 
geworden ſein. — Aus Spanien meldet man, daß 
in Pampelona eine bedeutende Truppenmacht von 
12,000 Mann zuſammen gezogen wird, um während 
der Anweſenheit der hohen Herrſchaften zu paradiren. 
In Madrid ſind der General Alcola und der Briga⸗ 
dier Montero ausgewieſen worden, ſonſt war von kei⸗ 
nen unruhigen Bewegungen etwas Weiteres gemeldet 
worden. Die Madrider Gacetta enthält die Verordnung 
wegen Vertheilung der Grundſteuer von 300 Millio⸗ 
nen Realen. 


Belgien. 


Brüfjel, 11. Auguſt. Sonntag wurde in allen 
Kirchen der Diözeſe von Lüttich ein neuer Hirtenbrief 
des Biſchofs Van Bommel über die „gute und 
ſchlechte“ Preſſe verleſen. Dieſer Prälat hat namlich 
bei ſeiner kürzlichen Anweſenheit in Rom vom heiligen 
Vater eine Bulle zur Gründung „einer Brüderſchaft 
des heiligen Joſeph zu Gunſten der katholiſchen Preſſe“ 
zu erlangen gewußt; ein jeder Pfarrer hat die Verpflich⸗ 
tung, in ſeiner Pfarre die Gründung derſelben zu för⸗ 
dern und die Theilnahme der Gemeinden wie der Pri⸗ 
vatperſonen zu veranlaſſen. 
FCCCCTTTTTTTTPPPPPPPPTV—— ANHIEB 


Lokales und Provpinzielles. 


* Breslau, 17. Auguſt. [Heute feierte die hieſige 
chriſtkatholiſche Gemeinde um 11 Uhr Vormit⸗ 
tags ihren Gottesdienſt in der St. Bernhardin⸗ 
Kirche. Herr Prediger Ronge hielt die Kanzelrede 
Hr. Prediger Dr. Theiner die Liturgie ab. — Be⸗ 
kanntlich iſt das Lokal der Armenhaus⸗Kirche für die 
bedeutend angewachſene Gemeinde zu beſchränkt. Auch die 
geräumige Bernhardinkirche war heut dicht gefüllt. 


Breslau, 17. Auguſt. In der beendigten Woche 
find lexcluſiwe 1 todtgeborenen Knaben und 3 Selbſt⸗ 
mördern von hieſigen Einwohnern geſtorben: 41 männ⸗ 
liche und 35 weibliche, überhaupt 76 Perſonen. Unter 
dieſen ſtarben: an Abzehrung 16, an Alterſchwäche 4, 
an Bruchſchaden 1, an der Bräune 1, an Blutſturz 
1, an Brechdurchfall 1, an Durchfall 5, an Bruſtent⸗ 
zündung 1, an Gehirn⸗Entzündung 2, an gaſtriſchem 
Fieber 1, an Nervenfieber 1, an organiſchem Herzfehler 
1, an Keuchhuſten 2, an Krämpfen 11, an Lebens- 
ſchwäche 1, an Maſern 1, an Magenverhärtung 2, an 
Magenerweichung 1, an der Ruhr 1, an Rückenmark⸗ 
leiden 1, an Schlagfluß 2, an Stickfluß 2, an Lungen⸗ 
ſchwindſucht 6, an Luftröhren⸗Schwindſucht 2, an Un⸗ 
terleibs⸗Schwindſucht 2, an allgemeiner Waſſer⸗ 
ſucht 3, an Bruſt⸗Waſſerſucht 4. — Den Jahren 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
1 Jahre 29, von 1 bis 5 Jahren 11, von 5 bis 10 Jah: 
ren 1, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 
Jahren 1, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 
Jahren 8, von 50 bis 60 Jahren 7, von 60 bis 70 
Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 5, von 80 bis 90 
Jahren 1, 94 Jahr alt 1. 

Stromabwaͤrts find auf der obern Oder hier ange⸗ 
kommen: 2 Schiffe mit Zinkblech, 2 Schiffe mit Zink, 
9 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Weizen, 47 Schiffe 
mit Brennholz, 1 Schiff mit Kalk, 1 Schiff mit Gips, 
1 Schiff mit Steinkohlen und 15 Gänge Brennholz. 


Breslau, 16. Auguſt. Das wiederholte plötzliche 
und große Anwachſen der Oder in dieſem Jahre hat 
den Bau der Waſſerbauwerke der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn im Allgemeinen erſchwert und bei Oppeln 
denſelben einigen Schaden beigefügt — darauf ſind die 
einzelnen, da und dort angebrachten Nachrichten über 
angeblich ungeheure Beſchädigungen und über die Ver⸗ 
nichtung jeder Ausſicht zur Eröffnung der neuen Bahn⸗ 
ſtrecke noch in dieſem Jahre zu reduziren. Wir neh⸗ 
men gern an, daß ſich die reſp. Berichterſtatter ſomit 
nur in einem Irrthum befunden und — was aller⸗ 
dings bei einem geringen Grad von Gewiſſenhaftigkeit 
und Vorſicht zu vermeiden — den Uebertreibungen des 
erſten beſten Gerüchts allzuleichtgläubig Ohr und Feder 
geliehen haben. Wenn jedoch mit jenen Nachrichten 


auch myſteriöſe Andeutungen hinſichtlich mangelhafter 


Vorbereitungen zur Abwendung der Gefahr und der 
Schäden und daraus herzuleitender Verpflichtung zum 
Schadenerſatz an Dritte ꝛc. ꝛc. derknüpft worden ſind, 
ſo fehlt in dieſer Beziehung jede gute Präſumtion, um 
die Berichterſtatter von dem Vorwurf der Gewiſſenslo⸗ 
ſigkeit loszuſprechen. Die Hauptbeſchädigung an der 
Oppelner großen Oderbrücke bei dem letzten hohen Waſ⸗ 
ſerſtande beſtand in einer Beſchädigung der Rammar⸗ 
beiten bei einem Pfeiler und in dem Fortſchwemmen 
der Rammen und Rüſtzeuge. Zur Zeit find nur noch 
drei Pfeiler zu vollenden, die in künftiger Woche im 
Fundament und in den Mauerarbeiten in Angriff ge⸗ 
nommen werden werden. Im Falle die Witterung und 
der davon abhängige Waſſerſtand ſich nicht zu ungün⸗ 
ſtig geſtalten, bleibt die beſte Ausſicht für die Eröffnung 
der neuen Bahnſtrecke noch in dieſem Jahre. Jenſeits 
der Oder iſt die Bahn nunmehr bis Rudzinitz (J Mei⸗ 
len hinter Koſel) vollendet; auf der Strecke von Oppeln 
bis Rudzinitz wird die Direktion naͤchſtens eine Probe⸗ 
fahrt unternehmen. Auf der Strecke von Oppeln bis 
Gogolin iſt ſeit geraumer Zeit zur kräftigen Beihilſe der 
Materialien⸗Anfuhr eine Lokomotive ſtationirt und im 
Gange. Die Strecke von Rudzinitz bis Königshütte iſt 
bis auf einige Brücken und Durchläſſe, die indeſſen ohne 
alle Schwierigkeit in dieſem Sommer fertig werden, 
ebenfalls als vollendet zu betrachten. — Heute bringt 
die Schleſiſche Zeitung eine Notiz: „es verlaute nun⸗ 
mehr, die Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn wolle 
die offenen Wagen dritter Klaſſe abſchaffen, aber zu⸗ 
gleich auch das Fahrgeld erhöhen.“ Unter den offe⸗ 
nen Wagen ſind muthmaßlich die mit einem guten 
Regendache verſehenen Wagen dritter Klaſſe, welche an 
Stelle der früheren unbedeckten geſtellt werden, gemeint. 
Zur Zeit muß es die Direktion, welche die Intereſſen 
der Geſellſchaft zu vertreten hat, im Sommer beil dieſen 
bedeckten Wagen belaſſen. Demzufolge behebt ſich auch 
die Annahme wegen Erhöhung des Fahrpreiſes dritter 
Klaſſe. Erſt nach Vollendung der geſammten Bahn 
werden die Fahrpreiſe überhaupt einer Reviſton und 
vielleicht dann einer neuen Normirung unterliegen. 

5 L. S. 


Köben, 10. Auguſt. Heute langte hier von dem 
königl. Ober⸗Präſidium der Provinz Schleſien die Ge⸗ 
nehmigung der bewilligten Mitbenutzung der evangeli⸗ 
ſchen Kirche für die chriſt⸗ Katholiſchen Glaubensgenoſſen 
an und bewirkte große, herzinnige Freude. — Was dieſe 
erhaltene Genehmigung für unſern Ott noch befonders 
merkwürdig macht, iſt der Umſtand, daß dieſelbe — in 
Vertretung des königl. Hrn. Ober⸗Präſidenten, — ge 
zeichnet war von: „v. Kottwitz“ Vor 300 Jahren, 
1540, führten die Herren v. Kottwitz in Köben den 
evangeliſchen Gottesdienſt förmlich ein, und erbauten in 
der Stadt 1587 den Evangeliſchen eine ganz neue (bie 
jest katholiſche) Kirche, neben welcher jetzt des Erbauers 
der Kirche Erb- und Familiengruft, feit dem letzten 
Brande bald ein Jahr lang ohne Dach dem Wind und 
Wetter ausgeſetzt und dadurch der Zerſtörung preisgege⸗ 
ben, ſteht. — Der Name v. Kottwitz alſo, mit allen 
wichtigen und erfreulichen kirchlichen Exeigniſſen unſers 
Orts verbunden, iſt darum auch unter dieſer erfreulichen 
Genehmigung für die chriſt⸗katholiſchen Glaubensgenoſ⸗ 
ſen hierſelbſt, für unſern Ort ein Gegenſtand, den wit 
bedeutſam und uns lieb und werth nennen. a 

(Stadtbl. f. Lüb. u. St.) 


* Breslau, 15. Auguſt. Der in Nr. 148 der 
hieſigen Zeitungen veröffentlichten Erklärung von 
gleicher Ueberzeugung und Geſinnung beſeelt, ferner bei: 


Ernſt Lorenz, Schneidermeiſter. J. T. Stich, Barbier. 
J. G. Bohne, Handlungs⸗Commis. Boh. Gottlieb Sieges⸗ 
mund, Schuhmachermeiſter. Gottlled Verter, Tuchmachermei⸗ 
ſter Robert Vetter, Schuhmacher. Gottlieb Weißleder, 
Bau⸗Aſſiſtent. Eduard Förſter, Kretſchmer. B. A. Fahr⸗ 
mann, Kaufmann. C. E. Wolff, Kaufmann. Eduard Monſe, 
Strumpfwirkermeiſter. * Carl Kleinert. Wilhelm 
Bauer, Schauſpieler. Friedrich Buchwald, Raths⸗Kalkulator. 


n Deutſch Wartenberg. 14. Auguſt. Gegen je⸗ 
den Glaubens: und Gewiſſenszwang proteſtiren hiermit 
ebenfalls: 

Komitſch, Paſtor. Schade, Salarien ⸗Kaſſen ⸗Renbant 
Schmidt, Brennerei = Verwalter. ecker, Gaſthofeb 
Müller, Wirthſchaftsbeamter. Heinzelmann, Chauſſeeg 
Einnehmer. Mattich, Stadtgerichts⸗Kanztiſt. Miethe, ber⸗ 
zoglicher Verwaltungs: Sekretair. Hennig, Scholtiſelbeſſer 
zu Modritz. PH: Jahr, Predigamte⸗Kan 
zoglicher Stad 7 Kli 18, a 5 
Hamel, Gerichtsſcholz zu Nittritz. Striege, Müglendeſizer. 
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nn Beilage zu 


Mannigfaltiges. 

— Bonn, 10. Auguſt. So ſtehen wir denn am 
erſten ige der Beethovenfeier. Es find Gäfte nicht 
nur aus allen Gegenden Deutſchlands, ſondern auch aus 
den Nachbarländern hier, und ſchon läßt ſich eine lange 
Reihe von Namen zuſammenſtellen, die muſikaliſch oder 
literariſch gekannt ſind. Außer Spohr und Liszt, den 
beiden Dirigenten, nennen wir nur die Kapellmeiſter 
Cheélard aus Weimar, Taux (aus Salzburg, Vorſte⸗ 
her des Mozarteums), Dorn aus Köln, Möfer aus 
Berlin; von Sängerinnen und Sängern die Damen 
Schloß, Kratky, Tuczeck, Staudigl, Böttcher, 
Mantius; an Virtuoſen zunächſt die berühmteſte aller 
Klavierſpielerinnen, Madam Plevel, die gleichfalls treffe 
liche Klaviervirtuoſin Mad. Belleville-Oury nebſt 
ihrem Gatten, den ausgezeichneten Violiniſten Oury 
aus London; ferner der Concertmeiſter Ganz (Celliſt) 
aus Berlin, Auguſt Möſer aus Brüſſel u. a. m. Ha 
beneck aus Paris iſt noch nicht hier, wird aber heut 
erwartet, ebenſo Meyerbeer, der ſich in Köln befin⸗ 
det. Von muſikaliſchen Literaten befinden ſich Mo ſe⸗ 
wius aus Breslau, Profeſſor Viſchhoff aus Wien, 
(als Deputirter des dortigen Conſervatoriums), Fetis 
aus Brüſſel, der geſchätzte Biograph Beethovens, Prof. 

chindler aus Aachen, und andere mehr hier. — 
Geſtern Abend traf auch Jules Janin aus Paris 
hier ein. — In den Proben giebt es manchen intereſ⸗ 
ſanten Moment, wenn er auch nicht grade dem mu⸗ 
ſikaliſchen Gebiet angehört. So wurde der in wenigen 
Monaten 90jährige Greis, Ries“), der ſich, zu ſchwach 
zum Gehen, in den Saal hatte tragen laſſen, von dem 
Orcheſter mit einem Tuſch begrüßt. — Dieſen Vormit⸗ 
tag bot die Stadt den feſtlichſten Anblick dar. Gegen 
9 Uhr prangte fie nämlich im vollen Schmuck der Ver⸗ 
zierungen, wodurch die Bürger den Tag auch als einen 
Ehrentag der Stadt bezeichnen wollten. Aus allen Fen⸗ 
ſtern hingen Fahnen in verſchiedenen Farben herab, lang 
niederflatternd; auf dem Markt und die von dort aus⸗ 
laufenden Straßen hinunter waren die Häuſer faſt ver⸗ 
deckt durch die wehenden Freudenzeichen. Man ſah die 
preußiſchen Farben (ſchwarz und weiß), die bayeriſchen 
(blau und weiß) und — eine Menge Tricolor-Fah⸗ 
nen; einzelne auch anders gefärbt. Wahrſcheinlich hat 
(ohne alle politiſche Beziehungen) allein der Beſitz die⸗ 
ſer zum Theil ſehr großen und 5 Fuß und längeren 
Tücher noch aus älterer Zeit her entſcheidend obgewal⸗ 
tet. Die dreifarbigen Fahnen mögen wohl noch aus 
der Zeit von 1814 herſtammen, und werden nur, ganz 
unſchuldig, des bunten Anſehns halber, mit benutzt. 
Beethovens verhüllte Bildſäule war mit Fahnen und 
Kränzen geſchmückt. Tauſende von Menſchen wogten 
auf den Straßen hin und her, und das Ganze gab, im 
Verein mit dem ſonntäglichen Glockengeläute, das ſchönſte 
Feſtbild. — Mittags fand im Stern die gemeinſame 
Table d’höte der verſammelten Künſtlerwelt ſtatt. Sie 
war heut auf 450 Perſonen geſtiegen. — Heute Abend 
fand nun die erſte muſikaliſche Feier des Beetho⸗ 
venfeſtes ſtatt. Gegen zweitaufend Hörer füllten den 
Saal; die Zahl der Ausführenden betrug zwiſchen vier⸗ 
und fünfhundert. In einem vorderen Abſchnitt der 
Sitze befanden ſich, durch beſondere Einlaßkarten gela⸗ 
den, alle Ehrengäſte des Feſtes; überall traf das Auge 
hier auf kunſtberühmte, oder doch hochverdiente Män⸗ 
ner, die willig dem höheren, unſterblichen Ruhm ihre 
Be darboten. Es war nicht ein deutſches Feſt 
allein, ſondern ein europäiſches. Man ſah hier: Liszt, 
den Hauptbeweger und Förderer der Feier, Meyerbeer, 
Moſcheles (aus London), Friedrich Schneider (aus 
Deſſau), Lindpaintner, Hektor Berlioz, Felicien 
David, Maſſart (aus Paris), Möſer, Bach (aus 
Berlin), Moſewius, Köhler (aus Breslau), und viele 
andere Muſiker von Ruf und Verdienſt; ferner die 
Künſtlerinnen Garcia Viardot, Plevel, Bel⸗ 
leville, Oury; die Literaten Viſchhoff (aus Wien), 
Fetis (aus Brüſſel) Prof. Wolf (aus Jena) ıt. Das 
muſikaliſche Europa war vertreten! — Als der würdige 
Meiſter Spohr ins Orcheſter trat, ward er mit lau⸗ 
tem Beifall begrüßt. Die „Missa solennis“ begann 
das Concert; ein Werk voll der reichſten, ſchöpfe⸗ 
riſchen Wunder, begründet auf eine tiefe, 
mächtig beherrſchte Wiſſenſchaft in der Mu⸗ 
fit, Es wurde mit Begeiſterung gehört, — aber auch 
aus geführt! Die Chöre waren (durch den höchſt ver⸗ 
dienten Muſikdirektor Weber in Köln) trefflich vorbe⸗ 
reitet. Niemals erinnert ſich der Verfaſſer dieſes Auf⸗ 
. ſolche Wirkung des Chors (nur aus den 
Köln und Bonn geſtellt), insbeſondere der fri⸗ 
ſchen Sopranſtimmen gehört zu haben. Die Soli wur⸗ 
den durch die Damen Tuczeck und Schloß, den Te: 
nor Beyer und den berühmten Staudigl, ausge⸗ 
führt. Jede Nummer erhielt die lauten Zeichen des 
W a hervorgebracht. — Der Meffe folgte 
« ater des Concertmei ies in Berlin, u. 
Ries, Beethovens Beripmin Gpltere. ne 


1728. — 


NE 191 der Breslauer Zeitung. 
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die Sinfonie mit Chören. Auch dieſes fo äußerſt ſchwie⸗ 


rige Werk wurde in hoher Vollkommenheit, der Schluß⸗ 
ſatz, durch die außerordentlichen Chöre geſtützt, in wah⸗ 
rer Vollendung gegeben. Hier wurden die Sopran⸗ 
Soli durch die Damen Sachs aus Leipzig und Kratky 
aus Frankfurt, ausgeführt. Spohrs Verdienſte um 
dieſe trefftiche Einſtudirung erhielten nach jeder Num⸗ 
mer ihre laute Anerkennung durch den Ruf ſeines Na⸗ 
mens; der beſcheidene Meiſter wich dem Dank aus, bis 
zum Schluß, wo ſein Name ſo allgemein ertönte, daß 
er endlich den Beifall wohl auf ſich beziehen mußte, und 
ſich dankend verbeugte. Auch brachte das Orcheſter ſei⸗ 
nem Führer den muſikaliſchen Ehrengruß im lauten Tuſch 
dar. So ſchloß ſich dieſer wahrhaft begeiſternde erſte 
Abend des Feſtes, das in den Annalen unſerer Kunſt⸗ 
geſchichte einen unvergänglichen Platz einnehmen, für je⸗ 
den, der ihm beiwohnte, ein unvergeßlicher ſein wird. 
(Voß. 


8.) 


Bonn, 11. Auguſt. Ein auf dem Rheine abge⸗ 
branntes Feuerwerk beſchloß die Feier des geſtrigen Ta⸗ 
ges. — Heute hatte die eigenthümliche Epiſode des 
Beethoven⸗Feſtes, die Schiffstaufe, ſtatt. Um 12 
Uhr ſah man das Schiff von Köln her den königlichen 
Strom herauf kommen, und allgemeiner Jubel, Muſik 
und donnernde Böller brachten ihm den Bewillkomm⸗ 
nungsgruß. Die Vielen ganz neue, Ceremonie der 
Taufe vollbrachte ſich folgendermaßen: Ein katholiſcher 
Geiſtlicher, im vollen Ornat, nebſt einem Aſſiſtenten 
und mehreren Chorknaben in ihrer kirchlichen Tracht, 
hatten ſich auf das Vordertheil des Schiffes, wo der 
Anker lag, begeben. Der Präſident der Kölniſchen 
Dawpfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, Herr Merken, und der 
Prof. Walther aus Bonn, nahmen ihren Platz eben⸗ 


daſelbſt; demnächſt die Taufpathen des Schiffs, Fräu⸗ 


lein Bethmann Holwege, im weißen Kleide, mit einem 
Blumenkranz im Haar; ſie wurde geführt von einem 
Mitgliede des Comitees. Herr Merken hielt eine kurze 
Anrede an die Verſammelten, über die Bedeutung die⸗ 
ſes feierlichen Aktes. Es gelte die Verdienſte eines gro⸗ 
ßen Mannes zu ehren, deſſen Namen er nicht ausſpre⸗ 
chen wolle, der aber ſogleich von jungfräulichem Munde 
ertönen werde. Hierauf trat die Jungfrau an den An⸗ 
ker, erhob eine Flaſche edlen Rheinweins, zerſchlug ſie 
auf dem Ankerzahn, und ſprach: das Schiff heiße: 
„Ludwig van Beethoven!“ „Ludwig van Bee⸗ 
thoven“, erſcholl jetzt laut wiederholend der hundert⸗ 
ſtimmige Ruf der Verſammelten, die Muſik ertönte, 
die Böller wurden gelöſt, und im vielfachen Widerhall 
antwortete der Jubel der am Ufer verſammelten Menge, 
grüßten die Kanonen vom Lande her. In dieſem Au⸗ 
genblick war auch die Hülle emporgezogen worden, und 
der gefeierte, große Name glänzte nun in goldener 
Schrift, vom hellſten Sonnenſchein beleuchtet, über die 
Wellen des Rheins, auf denen es künftig ſtolz hin und 
wieder getragen werden ſoll. 


Bonn, 12. Auguſt, halb 1 Uhr Mittags. In 
dieſem Augenblicke fällt die Hülle des Denkmals 
unter dem lauteſten Jubelrufe der rings um daſſelbe ge⸗ 
ſchaarten großen Menge. Die Enthüllung machte den 
tiefſten Eindruck, denn ſelbſt der Farbenton des Metalls 
paßt ganz zu dem Ernſte des Standbildes, das groß⸗ 
artiger, gelungener in der Wirkung iſt, als wir dachten. 
Unbeſchreiblich war der allgemeine Jubel. Gegen 113/, 
Uhr trafen Ihre Majeſtäten ein unter dem Geläute 
der Glocken und dem anhaltenden Freudenrufe des Vol⸗ 
kes, das ſich vom Bahnhofe bis zum Münſterplatze in 
dichten Reihen aufgeſtellt hatte. Die hohen Herrſchaf⸗ 
ten ſtiegen im Palais des königl. Kammerherrn Grafen 
von Fürſtenberg⸗Stammheim ab, und ſo wie die Kö⸗ 


nigin Victoria, begleitet von unſerem Könige, und 


unſere Königin, begleitet von dem Prinzen Albert, auf 
den Balkon heraustraten, wurden Sie von einem don⸗ 
nernden, lange anhaltenden Hoch begrüßt. Das Wetter 
iſt ſehr günſtig; freundliche Sonnenblicke wechſelten mit 
Wolkenſchatten; im Augenblicke nach der Enthüllung 
erglänzte der Platz im heiterſten Sonnenſcheine. Nach 
Beendigung der Feier wird ſich die Königin von Eng⸗ 
land, auf Ihren ausdrücklichen Wunſch, ſämmtliche 
Profeſſoren der Univerſität in der Aula vorſtellen laſſen. 
(Köln. Z.) 


[ Däſſeldorf.) Hübner's Bild, der Jagdfrevel, 
iſt von dem Kunſtverein für Rheinland und Weſtphalen 
für 1000 Rtl. angekauft worden. Als Se. Maj. der 
König das Bild ſah (Erſchießung eines Landmanns 
durch einen gräflichen Jäger] äußerte er: „Dergleichen 
kann bei uns nicht vorkommen.“ (Spen. 3.) 


Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 10. bis 16. Auguſt c. 8814 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 6313 Relr. 
9 Sgr. 5 Pf. 

In der Woche vom 10, bis 16. Auguſt c. wurden 


auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5898 Perſonen be⸗ 
fördert. Die Einnahme betrug 3569 Thaler. 
Im Laufe des Monats Juli 1845 ſind auf der 
Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Bres⸗ 
lau und Liegnitz befördert worden: N 
19890 Perſonen, 
265 Ctr. 72 Pfd. Gepäck⸗Ueberfracht, 
65 Equipagen, 
77 Hunde, 
22 Pferde, . 
» 1261 CEtr. 55 Pfd. und 822 Stück Schwellen 
als Eilfracht, wofür die Geſammt⸗Einnahme betragen hat: 
10814 Rthlr. 6 Pf. 


Briefkaſten. 

„Einer für viele der Gemißhandelten, worunter auch 
Wittwen und Waiſen.“ — Den Namen nennen 
und die zu rügenden Fakta einfach erzählen — ſo 
geht es nicht. — C. H. aus C. Zurückgelegt. — F. 
S. in Gr. W. ebenfalls. — K. Thierquälerei. Wir 
verſprechen uns auch von der umfaſſendſten Behandlung 
dieſes Themas keinen Nutzen. — F. in Br. — In 
einer andern Faſſung gern. R. Z. in B. Sie ſchrei⸗ 
ben über ein gewiſſes Buch eines gewiſſen Kaplans. 
Ruhig, daß Buch und Mann hinüber ſchlummert 
in die ſeligen Gefilde der Vergeſſenheit. Die Welt ge⸗ 
winnt dabei. — Vom Fuße der Schneekoppe. Schon erledigt. 


Aktien ⸗ Markt. 
Breslau, 16 Auguſt Der Umſatz in Eiſenbahn⸗Aktien 
war heute im Allgemeinen nicht von Bedeutung. 
Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 117½ Br. 


Prior. 103 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 111 Br. 7 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 117½ bez. 


u. } 
dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 4% p. C. — g : 
dito Prior.⸗Stamm 4% Zuf.⸗Sch. p. C. 106 ½ Br, 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 Gm. 0 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. 5 C. 109% Br. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 ½ Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104 ½ Br. 
Wilhelmsbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 112¼ Br, 
Berlin⸗Hamburg Zuſ⸗Sch. p. C. 115 Gld. 
Thüringſche Zuf.⸗Sch. p. C. 108 Gld. 
Friedrich Wilb.⸗Nordbahn v. C. 985 6 u. 3, bez. 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


- Erklärung. a 

In Nr. 169 d. 3. ſuchte Herr F. W. Wolff den 
Unterſchied darzuthun, welcher mit der Wiederbelebung 
des Vereins „zur Erziehung von Kindern hülfloſer Pro⸗ 
letarier“ zugleich in der Tendenz dieſes Vereins ſich 
herausgeſtellt hat und wies unter Anderm darauf hin, 
wie Herr Juſtiz⸗R. Gräff in der Verſammlung vom 
22. Juni keinen Widerſpruch gefunden, als er erklärt 
habe, „es ſeien die Kinder zu Knechten und Handlan⸗ 
gern heranzubilden, als wozu ſie vermöge ihrer Geburt 
und Verhältniſſe allein berechtigt ſeien.“ — Indem 
nun in Nr. 179 d. 3. Herr Juſtiz⸗R. Gräff dagegen 
proteſtirt, ſeine Perſon mit dem Verein zu identi⸗ 
fiiven und aus feinen Worten einen Schluß zu ziehen 
auf die Tendenz des Vereins: ſtellt er zugleich völlig in 
Abrede, in jener Verſammlung dergleichen Worte 
geſprochen zu haben. Worte die doch Herr Wollff 
„nur der Mittheilung eines Dritten verdanken könne. 
Dadurch fühlt Unterzeichneter ſich veranlaßt, 
öffentlich zu erklären, daß er der Verſamlung vom 
22 ſten Juni perſönlich beigewohnt und mit eigenen 
Ohren den Herrn Juſtiz⸗Rath Gräff ſich dahin hat 
äußern hören: „Es ſtänden der Wirkſamkeit des 
Vereins durchaus keine Hinderniſſe entgegen, man müſſe 
nur nicht ſelber ſie erſchaffen; man müſſe vor Allem 
von den „pädagogiſchen Kunſtſtückchen“ abſehen, 


welche der Verein unter dem früheren Vorſtande im 


Sinne gehabt, und worauf hin er mit dem Ankauf ei⸗ 
nes Landgutes begonnen habe; es handle ſich ja einfach 
darum, eine Anzahl Kinder ihrem Elende zu entheben 
und ſie in eine Lage zu bringen, „auf welche ſie 
allein Anſpruch zu machen hätten, verm öge 
ihrer Geburt und Verhältniſſe; man gebe ſie 
alſo aufs Land und laſſe ſie zu Knechten und 


Handlangern heranbilden.“ — Unterzeichneter 


darf um ſo ſicherer ſich zutrauen, die in Frage geſtell⸗ 
ten Aeußerungen hier, ja ich erdreiſte mich, zu ſagen 
wortgetreu wiedergeben zu können, als ſie einen ſo 
tiefen Eindruck auf ihn machten, daß er grade durch ſie 
ſich beſtimmen ließ, jene Verſammlung zu verlaſſen, noch 
ehe fie ihre Verhandlungen gefchloffen hatte. - 
Franz Schmidt, cand. theol., 
3. 3. Lehrer in Groß⸗Gorzpce bei Oſtrowo. 


Neumarkt, den 10. Auguſt. Künftigen Dienſtag 
den 19. d. M. Vormittags 11 Uhr wird Hr. Pfar⸗ 
rer Dr. Theiner den Gottesdienſt der hieſigen chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinde abhalten. Der Vorſtand. 


Sind wirklich gewiſſe Königlich Preußiſche Poſten 
gleichzeitig als Privatlohnfuhren conceſſionirt? 

Unter dieſer Ueberſchrift erſchien in Nr. 189 der 
Breslauer Zeitung ein Aufſatz, worin ich bitter getadelt 
worden bin, daß ich den, die Königliche Poſt nach Canth 
fahrenden Poſtillon, der angeblich aus hieſiger Poſthal⸗ 
terei ſein ſoll, nicht nur Briefe zur Beſtellung unter⸗ 
weges, ſondern auch ſogar den Auftrag gegeben hätte, 
von Stradau einen Sack Mehl dem Heren Bürgermei⸗ 
ſter in Canth zu überbringen. Hätte der Verfaſſer des 
genannten Artikels ſich beſſer zu unterrichten geſucht, ſo 
hätte er leicht herausbekommen können, daß der ge⸗ 
meinte Poſtillon nicht aus hieſiger Poſthalterei, ſondern 


Poſthalter fungirt. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den am 11. Auguft Vormittag 10%, uhr 
in Berlin erfolgten Tod unſers geliebten theu⸗ 
ren Vaters, des königl. wirklichen Kammer⸗ 
herrn, Legatiens⸗ Rath und inveſtirten Ritter 
des St. Johanniter Orden Eugen Cäſar 
Joachim Reicht⸗Grafen von Maltzan, be 
ehren wir uns tief betrübt hierdurch anzu⸗ 
zeigen. 

Breslau, den 15 Auguſt 1845. 

Alfred Reichsgraf v. Maltzan⸗Wedell, 

Anwärter der freien Standesherr⸗ 
ſchaft Militſch. 
Cöleſtine Reichs⸗Gräfin von Maltzan. 
Leopold Reichs⸗Graf von Maltzan. 
Todes ⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 


Theater: Repertoire. 
Montag, zum erſten Male: „Eine unglück⸗ 
liche Phyſiognomie.“ Originol⸗kuſtſpiel 
in 3 Aufzügen von L. Feldmann. — Bes 
ſetzung: Herr v. Hohlfeid Hr. Schwarz⸗ 
bach. Frau v. Hohlfeld, Mad. Heinze. 
Baron Etſchthal, Hr. Pauli Fanny Har⸗ 
ley, deſſen Nichte, Olle. Jünke. Dr. Otto 
Müller, Mediziner, Hr. Denemy. Dr. 
Friedrich Müller, Juriſt, Hr. Hegel. Lord 
Harley, Fanny's Vater, Hr. Henning. 
Eiler, Hr. Wohlbrück. Rips, Hr. Stotz. 
Bart, Pr. Brauckmann. Anton, Hr. 
Hillebrand. Nach dem erſten Aktie des 
Luſtſpieis: Pas de Sylphide, getanzt von 
Olle. Stotz und Hrn. Muller. Nach 
dem Luſtſpiele: Polniſches pas de deux, 


1730 
aus Canth iſt, woſelbſt 


Daß ich dem Poſtillon Briefe zur 
Beſtellung unterweges mitgegeben habe, iſt unwahr. 
Was die zweite Beſchuldigung anlangt, ſo fällt dieſelbe 
in Folge meiner Erklärung, nicht der Herr des genann⸗ 
ten Poſtillons zu ſein, von ſelbſt weg. 

Schiedlagwitz, den 15. Auguſt 1845. 


Poſt⸗Exped iteur und Poſthalter. 


Preuß. Renten ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Die unterzeichnete Direktion hält ſich für verpflichtet, 
dem Publikum in Erinnerung zu bringen, daß der Bei⸗ 


getanzt von Die, Stotz und Hrn. Ha: 
ſenhut. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


Die heute erfolgte Verlobung ihrer Kinder 
Adolph und Loulſe, beehren ſich ihren Ver: 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 


dung ergebenſt anzuzeigen. 
Treptow, a./ d. R. den 10. Auguſt 1845. 


Pitaſch, Prediger zu Malchor dei Rügen⸗ 


walde, nebſt Frau. 


Müller, eme r. Prediger zu Preptow a/d. R. 


nebſt Frau. 
Als Ve lobte empfehlen ſich: 
Louiſe Müller. 


Adolph Pilaſch, Königl. Ober Steuer⸗Con⸗ 


troleur in Treptow a. /d 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich allen Freunden 
und Bekannten nur auf dieſem Wege: 
Louiſe Ludewig. 
Julius Heyſe. 
Schleitz und Potsdam. 
Statt beſonderer Meldung. 
Freunden und Bekannten empfehlen ſich als 


Verlobte: 
Julie Seidel. 
Oswald Reich. 
Breslau, im Auguſt 1845. 
3 Verbindungs⸗Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich allen 
Bekannten und Freunden ganz ergeben: 
Herrmann Franz, Muſik⸗Direktor. 
Clara Franz, geb. Schultz. 
Breslau, den 14. Auguſt 1845. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Am 15. Auguſt wurde meine Frau von eis 
nem Töchterchen glücklich entbunden. 

2 Julius Jäckel. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbin« 
dung ſeiner lieben Frau Auguſte, geborenen 
Franke, von einem geſunden Mädchen, zeigt 
hiermit Verwandten und Freunden er gebenſt an: 

Jäckel, Stadtrath. 

Breslau, den 17. Auguſt 1845. 

Entbindunge⸗Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau, Clementine geb 
Rückert, von einem geſunden Madchen, zeige 
ich entfernten Verwandten und Freunden, hier 
mit ergebenſt an., 

Poſen, den 15. Auguſt 1845. 

Burchardi, Prem. ⸗Lieutenant im 
Ingenteur⸗Corps. 
Entbindungss Anzeige. 

Die geſtern glücklich erfolgte Entbindung 
feiner Frau Ernſtine, geborne Majonke, 
von einem gefunden Mädchen, beehrt ſich 
ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. * 

Hundsfeld, im Großh. Poſen, 15. Aug. 1845. 

Ed. Majunke. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſen ern Meldung.) 

Die am heutigen Tage erfolgte glückliche 
Entbindung feiner lieben Frau Marie, geb. 
Juſt, von einem gefunden Knaben, zeigt Vers 
wandten und Freunden ergebenft an: 

J Horſtig. 

Erdmannhoff bei Naumburg a. B., 

den 14. Auguſt 1845. 
Todes: Anzeige. 

Am 12ten d. früh / 8 uhr ſtarb, noch in 
Steinkirch, nach atägigen Leiden, unſer innigſt 
geliebter en Sohn Oscar in dem Al⸗ 
ter von 1%, Jahr an der Ruhr und hinzu: 
getretenen Krämpfen. Tief betrübt widmen 
dieſe Anzeige unſeren verehrten Freunden und 
Bekonnten mit der Pitte, unſerm gerechten 
Schmerz ſtille Theilnahme zu f.penten, 

Tadelwitz bei er 85 14. Aug. 1845, 


G. Pilz, 
M. Pilz, geb. Fiebing. 


— 


Des nach langer und ſchmerzhafter Krank⸗ 
heit heute früh halb 1 Uhr erfolgte fanfte 
Entſchlummern feiner geliebten Frau, Au⸗ 
gufte, geb. Gutike, zeigt ergebenſt an: 

Studt, Baurath. 

Breslau, den 16. Auguſt 1845. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend um 10 Uhr entihlicf nach 
langen Leiden am Zehrfieber unſere vielge⸗ 
liebte unvergeßliche Gattin und Mutter, in 
dem Alter von 60 Jabren 1 Monat. Sanft 
war ihr Tod, ähnlich ihrem Gott ergedenen 
Leben. Verwandten und Freunden widmen 
tief betrübt, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Breslau, 15 Auguft 1845 a 

Simba, Rittmeiſter a. D., nebſt 
den hinterbliebenen Kindern. 
Todes, Anzeige. 

Den am 10. d. M. nach zweijährigen na⸗ 
menloſen Leiden zu Ratibor erfolgten Tod un⸗ 
ſerer geliebten Schweſter Amalie, verwitt⸗ 
wet geweſenen Lieutenant Haucke, geborne 
Kauffer, zeigen, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, ergebenſt an: 

Die hinterbliebenen Geſchwiſter. 

Folgende nicht zu beſtellende Stadi⸗Brieſe: 

1. Schmiedt in Janowitz, 

2. H. W. Herrmann, 

3. v. Prittwitz in Alt⸗Scheitnig 
können zurückgefordert werden. 

Breslau, den 17. Auguſt 1845. 

Stadt» Poft: Expedition. 


Im Weiß'ſchen Lokale 


(Gartenſtraße Nr. 16) 
heute, Montag den 18. Auguft; 
Großes Konzert 
der ſteyermärk. Muſik⸗Geſellſchaft. 
Anfang 5 ur Entree à Perſon 2½ Sgr. 


Theurer Muſikfreund. 

Wer Du auch biſt, der Du ohne Dich zu 
nennen d. d. 27/5. von D.... aus an mich 
geſchrieben haft, ſei verfichert, daß Du mir eine 
Ueberraſchung bereitet, wie ich ſie im Leben 
noch niemals erfahren! Dank in Worten? den 
willſt Du nicht, denn ſonſt hätteſt Du Dich 
wohl nicht in ein ſo undurchdringliches Dun⸗ 
kel gehüllt! Aber ſei überzeugt, daß jeder Ton, 
der fortan meiner Bruſt im Geſange entſteigt, 
jeder Klang, den meine Hand den Saiten ent⸗ 
lockt, ein Dankopfer fein wird, welches ich Dir 
bringe, der Du ſolchen Antheil an mir nimmſt, 
auf die Veiſchönerung meines Lebens fo lieb⸗ 
reich bedacht biſt und eben fo edel als zart den 
längſt gehegten Wunſch meines Herzens er füllt 
Haft. Dein Wille ſoll geſchehen! . 

Feſtenberg, den 14. Auguſt 1845. 


TLolal Veranderung. 


Eduard Lohſe aus Chemnitz und Leip⸗ 
zig erlaubt ſich feinen geehrten Geſchafts⸗ 
Freunden hiecmit anzuzeigen, daß er ſein La⸗ 
ger aus feinem zeicher innegehabten Lokale 
in der Reichsſtreße, von nächſter Michaelis⸗ 
Meſſe an in derſelden Straße nur 4 Häu er 
weiter binauf linker Hand in das Gewölbe 
im Haufe des Herrn Dr. Mertens Nr. (12) 
544 Kochs Hof ſchrägeüber verlegt hat. 


e Der Schnelllaͤufer 


Heinrich woſenbaum, früher 2 Jahre in 
Bienſten bei Sr. Durchlaucht dem Hrn. Für: 
firn Pückter⸗Muskau wird ſich die Ehre geben, 
in mehreren Städten Schleſiens zu produzi⸗ 
ten. Zam Beweiſe, wie weit er es in feinem 
Berufe gebracht hat, möge dienen, daß er den 
Weg von Muskau nach Berlin hin und zu: 
rück in 36 Stunden zurücklegte; da er nun 
ſeit einem Monat außer Dienſt iſt, ſo findet 
er ſich zu Obigem veronlaßt. 


Ein guter Badeſchrank mit Doppel⸗Druck⸗ 


tritt zur Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt ohne Aufgeld, 
ſtatutenmäßig nur bis zum 2. September zu⸗ 
läſſig iſt, und von da ab bis zum 2. November ſechs 
Pfennige pro Thaler Aufgeld gezahlt werden muß. 
Bis zum heutigen Tage iſt die Zahl der für das 
laufende Jahr hier bereits gebuchten Einlagen in allen 
Klaſſen 2281. 
Berlin, den 10. Auguſt 1845. 
Direktion der Preußiſchen Reuten⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt. 


| Breslau, den 16. Auguſt 1845. 


der Herr Bürgermeiſter als 


A. Seydel, 


C. S. Weiſs. Haupt⸗Agent, 
Eliſabethſtraße Nr. 5. 


| Buchhandlung von Friedrich Aderholz 
ö in Breslau, Ohlauerstrassen- und Ring-Eeke. 


In Berlin bei F. Rubach iſt erſchienen und bei Friedrich Aderholz in Breslau 


(an der Korn⸗Ecke) zu haben: 
Koch⸗ und Haushaltungs⸗Buch. 
Ein praktiſcher Rathgeber für Frauen 
bei allen häuslichen Verrichtungen, die ſich nicht nur auf die Küche und den Keller, 
auf die Vorrathskammer, auf alle Arten von Backwerk, auf die Zubereitung kalter 
und warmer Getränke, Cremes und Gelees, auf den Zimmergarten ꝛc., ſondern auch 
auf die Kinderſtube, die Geſellſchaft, den feineren Anſtand und die Toilette beziehen. 
Nach alphabetiſcher Ordnung. In 2 Bänden. Preis 2 RNthlr. 

Schon allein dadurch, daß das Werk in alphabetiſcher Ordnung aufgeſtellt iſt und 
nicht leicht einen Gegenſtand, die Haushaltung und Kochkunſt betreffend, darin vers 
miſſen laßt, verdient daſſelbe vor allen andern Werken der Art den Verzug und die Beach⸗ 
tung der Frauen jedes Standes. 

Inhalt: 87 allgemeine Haus: und Wirthſchaftsregeln. — 513 Speiſen, deren Zube⸗ 
reitung, Anrichtung und Zerlegung. — 93 Bereitung des Eingemachten, Eingelegten, der 
Fruchtſaſte und des Gompors. — 152 von den Backwerken und Conditoreien. — 112 Ver⸗ 
forgung der Vorraths⸗ und Speiſekammer — 140 Bereitung und Behandlung der Getränke. 
— vom Waſchen und Bleichen, Färben und Fleckenvertilgung. — 61 von der Wohnung, 
dem Meublement, Haus: und Wirthſchaftsgeräthe. — 82 von der Toilette und dem Putz. 
— 12 Ueber geſelliges Verhältniß und Unterhaltung. — 21 Vermiſchtes und endlich Bes 
handlung eines Blumen- und Zimmergartens mit Angabe von mehr denn 80 der vorzüglich⸗ 
ſten Zierpflanzen. 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 

Die Reſtaurationen auf den Bahnhöfen Breslau, Nimkau, Neumarkt, Liegnitz, Haynau 
und Hunzlau ſollen Freitag den 29. d. Mts. Nachmittags von 3 bis 6 uhr im Verwal⸗ 
tungs⸗Büreau auf dem Hirfigen Bahnhöfe meiſtbietend auf 3 hinter einander folgende Jahre 
verpachtet werden, wozu kau ionsfähige Unternehmer eingeladen werben. Die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen find täglich in den Geſchäſtsſtunden im vorgenannten Büreau, fo wie im Bä- 
reau des Liegnitzer Bahnhofes und im techniſchen Büreau zu Bunzlau einzuſehen. 

Breslau, den 18. Auguſt 1845. . 

Im Auftrage der Direction der A Eiſenbahn: 
v 


a mer. 
Stand der Lebensverſicherungsbank 
f. D. in Gotha am 1. Auguſt 1845. 

Verſich erte 13256 Perſonen, 
Summen der beſtehenden Verſicherungen 21,217700 Thaler, 
hiervon neuer Zugang ſeit 1. Januar: f 

Verſicherte 621 Perſonen, 

Verſicherungs⸗ Summe 970400 Thaler, 


Einnahme an Prämien und Zinſen ſeit 1. Januar 519830 „ 
Ausgabe für 139 Sterbefälle „„ TE 2IETOE 1E5 
Betrag der verzinslichen Ausleihungen 4,0410000 „ 


Geſammt fonds „4,160000 „ 
Dividende für 1845, aus 1840 ſtammend 24 Procent. 

Verſicherungen werden hierſelbſt vermittelt durch 

Joſeph Hoffmann, Nikolaiſtraße Nr. 9. 
Breslau, den 16. Auguſt 1845. 4 


Die Besorgung der Einzahlungen von 10 % auf 


Sächsisch-Schlesische Eisenbahn-Actien 


übernimmt bis den 26. August c. gegen billige Provision: 
F. Heimann. 
Die Beſorgung der Einzahlungen auf 
Ryeinuiche Prioritätd: Stamm: und auf 
Saächſiſch⸗Schleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien 


zu 10 Prozent übernimmt bis incl. den 27. Auguſt gegen billige Provifton: 


Adolph Goldſchmidt. 
Die Ste Einzahlung von 10 % ‚auf 
Saͤchſ.⸗Schleſ. Interims⸗Aktien 
beſorgen bis inel. den 26. Auguſt gegen billige Proviſion: 


Gebr. Guttentag. 


Musikalien- Leih- Institut 
der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


Ed. Bote und G. Bock, 


Schweidnitzer Strasse Nr. 8, 
Abonnement f. 3 Monate 1 Rthir. 15 Sgr. — Mit der Berech- 
tigung, für den ganzen gezahlten Abonnements-Betrag nach 
unumschränkter Wahl Musikalien als Eigenthum zu ent- 
nehmen, 3 Rihir. — Ausfübrlicher ag we gratis, 

Fü: Auswärtige die vortbeilhaftesten Bedingungen, 


Dr. Ramcois Zahn: Perlen. 


Sicheres Mittel, Kindern das Zabmen außerordentlich zu erleichtern, ſind fortwährend zu 


pumpe if billig zu verkaufen: Wallſtr. 18. haben, a Schnure 1 Rthl,, nebft Gebrauchs⸗Anweiſung, bei: 


par terre links, 


Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 
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Bekanntmachung. 

Die zum Beamten Wohngebäude und zu 
den Ummwährungen bei dem hierſelbſt neu zu 
erbauenden Inquiſitoriatsgebäude erforderlichen 
Maurerarbeiten ſollen im Wege der Submiſ⸗ 
ſion an geprüfte Werkmeiſter verdungen wer 
den. Die hierbei zum Grunde zu legenden Be⸗ 
dingungen, desgleichen die Auszüge auf den An⸗ 
ſchlaͤzen, welche die nähere Angabe der zu fer⸗ 
tigenden Arbeiten enthalten, liegen nicht nur 
in unſerer Regiftsatur, ſondern auch bei dem 
Bauinſpektor Spalding und dem Baukon⸗ 
dukteur Herrmann J., Kloſterſtraße Nr. 2 
wohnend, bereit. Es ergeht deshalb an die⸗ 
jenigen Maurermeiſter, welche ſich bei den be: 
treffenden Bauausführungen betheiligen wol⸗ 
len, die Aufforderung: erſtere einzuſehen, von 
den Anſchlagsſatzen des Beamtengebäudes fo: 
wohl, als auch der Umwährungen aber Ein 
Exemplar in Empfang zu nehmen und ſolches 
mit ihren Preiſen vervollſtändigt unter der 
Aufſchrift: | 

„Sobmiſſionsgebot in Betreff der Mau: 
rerarbeiten zu den hieſigen Inquſitoriat⸗ 
hausbauten“ 
bis ſpäteſtens den 25. Auguſt d. J. verfiegelt 
in unferer Regiſtratur abzugeben, auch bei un: 
ſerer Hauptkaſſe eine Kaution von 100 Rthl. 
zu deponiren, wonächſt wir uns die Wahl un: 
ter den Mindeſtfordernden vorbehaiten, und 


die Herren Konkurrenten mit weiterem Be⸗ 


ſcheide verſehen werden ſollen. 

Breslau, den 10. Auguſt 1845. 

Königliche Regierung. Abtheil, des Innern. 
5 Bekanntmachung. 

Zur Verbingung des circa 1700 Klaftern 
betragenden Brennholz» Bedarfs für die bieſi⸗ 
gen Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten pro 1846 
wird ein Licitations⸗Termin auf den 4. Sep⸗ 
tember d. J. in unſerm Dienſt⸗Lokal feſtge⸗ 
ſetzt, wozu Lieferungsluſtige hiermit eingeladen 
werden. a 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können täglich 
während den Amtsſtunden bei uns eingeſehen 
werden. Die Unternehmer haben eine Caution 
zum 10. Theile des Lieferungs⸗Objektes zu be⸗ 
ſtellen, und ſich damit ſchon zum Termin zu 
verſehen. 

Breslau, den 15 Auguft 1845. 

Königliche Garnifon » Verwaltung. 
5 Wäcker. Eckert. 
Auktions Anzeige. 

Montag den 25. d. M. Nachmittags von 
3 uhr an ſollen in dem Auktions⸗Gelaſſe des 
Königl. Oder⸗Landes⸗Gerichts gegen baare 
Zahlung verſteigert werden, eine Uhr, Silber, 
Möbeln, Kupferſtiche ꝛc., fo wie eine Partie 
mediziniſcher Bücher. f 

Breslau, den 15. Auguſt 1845. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 

: e Zuttiom 

Am loten und 20ſten d. Mts., Vorm. 
9 ubr und Nachm. 2 Uhr, wird in Nr. 63, 
Reuſcheſtraße, die Auktion der zur Lappe⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen, diesmal in 

4 Fäſſern Salpeter, 13 Faſſern Alaun, 26 

Fäßchen verſchiedenem Waſchblau, 13 Fäß⸗ 

chen grüner Stife, 3 Fäßchen Bleiweis, 11 

Ballen Cacao, 3 Ballen Lorbeerblätter, 2 

Fäſſern und 3 Ballen ſüßer Mandeln, 8 

Fäſſern Leim, mehreren Ballen Korte zc. 
beſtehenden Waaren, fortgeſetzt werden. 

Breslau, den 13. Auguſt 1845. 

Manunig, Auktlons⸗Kommiſſar. 


Anktioe n. 

Am Llſten d. Mts., Vorm. 9 Uhr und 
Rahm. 2 Uhr, ſollen im Auktions s Gelaffe, 
Breiteſtr. Nr. 42, verſchiedene Effekten als: 

Silbergeräthe, eine goldene Kette, Porzel: 

lan, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke 

‚und gute Meubles von Mahagoni und 

anderen Hölzern, 
öſfentlich verkeigert werden. 

Breslau, den 17. Auguſt 1845. 

Wauuig, Auttions-Commifſar. 
a Belan R 

Von ie un Kuhwirth⸗ 
ſchaft bei dem Dominio Alt⸗Feſtenberg ander: 
weit verpachtet werden. Pachtluſtige, welche 
eine Caution von 100 Tölt. deponiren Fon: 
nen, wollen ſich in dem auf den 15. Septem⸗ 
ber c. anberaumten Licitations⸗Termin zur 
Abgabe ihrer Gebote, in dem Amts: Lokale 
des unterzeichneten Dominii einfinden. Die 
Bedingungen find in der Amts ⸗Regiſtratur 
tinzuſeben. 

Goſchütz, 10. Auguſt 188. N 

Frei⸗ Standesherrliches Dominium. 


Offene Stellen. 

Eine deutſche Gonvernante, weiche gut 
franzoſiſch ſpricht und fertig Flügel fpielt, ein 
Commis der in einer Buch⸗ oder Papier⸗ 
Handlung ferdirt hat, ein Rentmeiſter und 
ein Wirthſchaftsſchreiber werden ver⸗ 
angt. 
langt „ Milltſch. Bischefeür. Nr. 12. 


Ein Formermeiſter, 


welcher in ſeinem Fache durchaus erfahren, in 
aller, ſowohl Sand: als Lehm⸗Formerei völlig 
geſchickt, und einer nicht unbedeutenden Eiſen⸗ 
gießerel, aus Copolo⸗Oefen, als erſter Me fter 
vorzuſtehen befähigt ift, kann eine gute An: 
ſtellung bei einem bereits beſtehenden Werke 
finden. Es wird jedoch nur auf ſolche Bewer: 
der Rückſicht genommen werden, welche ſich 
über ihre Befähigung und Zuverläſſigkeit, durch 
die genügendſten Zeugniſſe ausweiſen können, 
geſund, rüſtig, und in den beſten Jahren ſind, 
und wollen dieſe ihre Anmeldungen an Hrn. 


ö A. Klocke, in Breslau, baldigſt einſenden. 
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godeceoseeangesdeee 
An die Seſitzer des Shakſpeare 
von Schlegel und Tieck. 
e mit 40 Stahlstichen 
kann durch die Unterzeichnete, ſe wie 
durch alle Buchbandlungen Deutſchlands 
bezogen werden: 


Nachtraͤge 
Shakſpeare's Werken 


in der Ueberſetzung 
0 


von 
Schlegel und Tieck. 
Vier Bände = mit 40 Stahlſtichen. © 
Preis des Ganzen: 1 Atl. 3 g®r. 
Stuttgart. Scheible, Rieger und © 
Sattler. 
Da bei ſolchem Preiſe dieſer noth» & 
wendigen Ergänzungen der Meiſterwerke & 
Shakſpeare's der Vorrath ſchnell er 
8 ſchöpft fein dürfte, fo. bitten wir um 4% 
gefällige Beſchleunigung der Beſtellungen. 
K Georg Philipp Aderbolz in Bres⸗ 
lau (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke 53). @ 
Anogasensesdess endes 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg if erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung von P. 
Aderholz in Breslau (Ring: und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke Nr 33) ſo wie bei A. Terck in 
Leobſchüe und L. Gröger in Oels zu baben: 


Neue ſtes 


Complimentirbuch. 
Oder Anweiſung 
in allen Geſellſchaften und in allen Ver⸗ 
hältniſſen des Lebens höflich und ange⸗ 
meſſen zu reden, und ſich anſtändig zu 
betragen; enthaltend: 
Glückwünſche und Anreden zum Neujahr, 
an Geburtstagen und Namensfeſten, bei 
Geburten, Kindtaufen und Gevatterſchaf⸗ 


Sdadessesesseseese 


Boosesosendssessessees 


ten, Anſtellungen, Beförderungen u. Der: 


lobungen, Polterabenden, Hochzeiten; Hei: 

rathsanträgen; Einladungen aller Art; 

Anreden in Geſellſchaften, beim Tanze, auf 

Reiſen, in Geſchäftsverhältniſſen und bei 

Glücksfällen; Beileidsbezeugungen ꝛc. und 

viele andere Complimente mit den darauf 
paſſenden Antworten. 

Nebſt einem Anhange, 
welcher die Regeln des Anſtandes und 
der feinen Lebensart, 
in Miene, © „ Stellu Bewegun 
Kleidung, Bo 2 — ‚Höfligkeith 
bezeigungen, bei Beſuchen, in Geſellſchaften, 
bei religlöſen Handlungen, im Umgange mit 
Perſonen höheren Standes, im Umgange mit 
dem ſchönen Geſchlecht, auf Bällen, in Kon⸗ 
zerten, Spielgeſellſchaften, bei der Tafel ꝛc. 
enthält. 

Heraus gegeben von 
* * I b e 1 t i. 
Vierzehnte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
8. eleg. geh. Preis 12%, Sgr. 

Im Verlage von T. Habicht in Bonn 
iſt ſo eben erſchlenen und in der Buchhand⸗ 
lung von G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 53) zu haben: 


Der verkannte und der 
wahre Katholik. 


Von Johann Gother. 
Nach der ſechsundzwanzigſten Auflage aus 
dem Engliſchen überſetzt. 

Von Joſeph Ignaz Ritter, 
Doktor der Theologie und Domkapitularen zu 
Breslau. 

AZ3bweite Auflage. 

Beigefügt ſind die Erklärungen der katho⸗ 
liſchen Biſchöfe Irlands und der Biſchöfe 
und apoſtoliſchen Vicare Großbritanniens. 
Mit Genehmigung des hochwürdigſten erzbis 
ſchöflichen Ordinariats zu Köln. 


— —— ͤ —ͤ—g— — 


Roman 
aus der Zeit des ſiebenjährigen Krieges. 
Von Robert S ler. 
2 Bde. 1845. 2% Thlr. 


Die dunkeln Roſen. 


Roman 
aus der Zeit der franzöſiſchen Revolution. 
Von Julms Dornau. 


3 Bde. 1845. 3 ½ Thlr. 

Inhalt: Der Böhmer Wald. — Der 
Piriſer Salon. — Die Baſtille und das 
Märzfeld. — Die Septembriſeurs. — 


Die Amazonen von St. Laurent. — 


Gericht und Vergeltung. 
Bei F. E. E. Leuckart in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuh⸗ 


brücke, iſt ſo eben erſchienen: 


Der heilige Stuhl 
roͤmiſch⸗kathol. Clerus, 


gegenüber den 


Angriffen ſeiner Gegner. 
Seinen fatbol. Landsleuten 
gewidmet von 2 
F. X. M. A. Künzer, 
Kaplan bei St. Dorothea in Breslau. 
Preis 12 Sgr. 
Miltwoch den 20. Auguſt 


großes Konzert 


in Canth 
der Steiermärk. Muſikgeſellſchaft. 
Anfang 3 uhr. Ende gegen halb 10 uhr. 
Entree à Perſon 5 Sgr. 
Nach dem Konzert wird ein Extra⸗Zug nach 
Breslau abgehen. 


Fürftenftein. 


Mittwoch, den 20. Auguſt 1845 


Horn⸗Concert 
Muſikchor vom Füfilier⸗Bataillon des Hoch⸗ 
löbl. 10. Jafanterie⸗Regiments. 

E. Knappe. 


Heut Montag den 18. Auguſt 


Silber⸗Ausſchieben, 
Bürgerwerder, Werderſtraße Nr. 34. 
Gute Speiſen und Getränke empfiehlt: 

©. Orubert, Cafetier. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben, 
Montag den 18. Auguſt, ladet ganz ergebenſt 
ein: 


. ne ’ 
Cafetier in Pöpelwitz. 
Concert. 


Einladung zum Torten ⸗Ausſchieben 
für Damen I. eute nach Brigittenthal. 


Ein Kaffeehaus und Reſtauration, 

verbunden mit Weingeſchäft, im böch⸗ 
ſten Flore, in einer ſehr lebhaften Stadt 
Niederſchleſiens, fol an einen zahlungsfähigen 
anſtändigen Käufer überlaſſen werden. Adreſ⸗ 
fen bittet man unter A. O. an Herrn Wis 
litſch in Breslau, Biſchofsſtraße Nr. 12, 
gelangen zu lafien 

Ein großer ſchwarzer Jagdhund mit einem 
weißen Streifen auf der Bruſt hat ſich zu 
mir gefunden und kann ihn der Eigen hümer 
Barbaragaſſe Nr. 10 gegen Erſtattung der 
Futterkoſten abholen bei 

A. Langner. 
Zur gütigen Beachtung. 

Zur Uebernahme einer Niederlage von ei⸗ 
nem courrenten Fabrikgeſchäft erbietet ſich nö⸗ 
thigenfaus gegen eine mäßige Caution A. 
Bendemann in Breslau, und werden 
darauf Reflectirende ergebenſt erſucht, Briefe 
dahin poste restante franco einzuſenden. 

Noch brauchbare Braugeräthſchaften ſind zu 
Michaelis zu verkaufen; darauf Refl ctirende 
erhalten Auskunft Kirchſtraße Nr. 22 bei dem 
Maurermeiſter Höſig, auch find bald 4000 
Stück alte Flachwerke zu verkaufen. 


Haus: Verkauf, 

Ein in der jetzt ſehr beliebten und frequen⸗ 
ten Neuen Taſchenſtraße befindliches, neu, gut 
und ſchön gebautes Haus, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen, und das Nähere bei J. E. Müller, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7 zu erfahren. 


Fur Drogueriſten. 


Ein in der künſtlichen Saffran⸗ Bereitung 
erfahrener Mann ſucht zur Führung oder Er⸗ 
richtung eines Saffran⸗Geſchafts ein Engage⸗ 
ment. Adreſſen unter A. F. nimmt frankirt 
an Oehmigke ſche Buchhandlung (Jul. Bülow) 
in Berlin, Buroſtraße Nr. 8. 


Gummiſchuhe mit Lederſohlen 
und Geſundheitsſohlen, 


welche die Füße ſtets warm und trocken hal⸗ 


Porzelan⸗ und Glas ⸗Ausſchieben, heute ten und durchaus nicht naß und kalt werden 


Montag bei Naumann, Lehmdamm 17. 


Etabliſſements⸗Anzeige. > 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich mich hierorts als Uhrmacher eta⸗ 
dlirt hade, und empfehte mich deshalb mit 
allen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten 
unter Verſicherung der reelſten und billigſten 
Bedienung. 
Breslau, im Auguſt 1845, 
Eruſt Hampel, Reuſcheſtr. Nr. 11. 
Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, ſo wie ein junger 
Menſch zur Erlernung der Wirthſchaft, kann 
ſofort durch mich ein Unterfommen finden. 
Tralles, vormals Gutsbeſitzer, 
Schuhbrücke Nr. 66. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Meinen % Meilen von Waldenburg, ¼ 
Meile von Fürſtenſtein und ½ Meile 
von Salzorunn entfernten, in Sorgau an der 
Chauſſee gelegenen, zweiſtöckigen ganz maſſi⸗ 
ven Gaſthof zum eiſernen Helm, enthal⸗ 
tend: 12 heizbare Zimmer und einen Tanz⸗ 
ſalon, zu welchem Gaſthof auch ein Stall für 
50 Pferde nebſt einer Scheune und 25 Mor⸗ 
gen Weizen⸗Acker gehörend, will ich mit oder 
ohne Acker aus freier Hand, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, verkaufen. 

Kaufluſtige erſuche ich daher, entweder ſich 
perſönlich oder in portofreien Briefen bei 
mir zu melden. 

Sorgau bei Fürſtenſtein, 14. Aug. 1845. 

Die verwittw. Gaſtwirth Helm. 


Echten Mocca⸗Caffee, 
von ousgezeichneter Güte und Aroma, erlaſſe 
ich die 10 pfo. für 3 Rthl., einzelne Pfunde 
a 9% Sgr. und empfehle ſolchen als etwas 
ganz Außergewohnliches. 


Gotthold Eliaſon, 


Reuſche⸗Straße Nr. 12. 


————— —-—- 
Die Herren Klemptner, 
welche lakirte Waaren zum Verkauf brauchen, 
finden ſie aus den beſten Fabriken am billig⸗ 
ſten bei Hübner u. Sohn, 
Ring Nr. 35, eine Treppe. 


Lichtbüd⸗ Portraits 


werden bei jeder Witterung ſcharf und klar 
gefertigt, in der Neuſtadt, im ehemal. evan⸗ 
geliſchen Schullehrer⸗Seminar. 

Proben aller Art hängen dalelbſt aus. 

Ein Freignt an der Ehauffee von Schweid⸗ 
nig nach Reichenbach gelegen, mit 100 Schfl. 
der fruchtbarſten Aecker und Wieſen, maffiven 
Gebäuden und vollſtändigem Inventaxium iſt 
für 8000 Rtbl. zu verkauſen durch 

2. Militſch. Biſchofsſtr. Nr. 12. 


Jaquez, 
eine leichte empfehlungswerthe Gigarre, offe⸗ 
rirt à 100 Stück 15 Sgr., 1000 Stück 4 Rtl. 
15 Sar. N. Ehrlich, Schmiedebr. 48. 
Sure Weichſel⸗Sproſſer und ein gelernter 
Staar ſind zu verkaufen neue Junkernſtraße 
Nr. 6 vor dem Oderthor. 


ſer Schmidt in Reichenbach DJ. 


laſſen, empfehlen: * 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 
Eine gebrauchte Glaswand 
wird zu kaufen geſucht, am Neumarkt Nr. 38, 
erſte Etage. 


Eine Brennerei⸗Verwalterſtelle wird zu 
Michaeli geſucht. Frankirte Adreſſen un⸗ 
ter M. 150 werden poste restante Zül⸗ 
lichau erbeten. 


Samen Verkauf. 

Raps und weißen Weizen, vorjähriger Ernte, 
hat das Dominium Dürrjentſch abzulaſſen. 
Ein geprüfter Aktuar 
findet ſofort Anſtellung bei dem Juſtizverwe⸗ 
Offerten 
und Zeugniſſe werden franco erbeten. 


Für einen gebildeten, thätigen, jungen Mann, 
der die Landwirthſchaft gründlich, und der Zeit 
gemäß zu erlernen wünſcht, bietet ſich auf ei⸗ 
nem Dominium, ohnweit Brieg, Gelegenheit 
dar, wo? theilt gefälligſt mit in Brieg Herr 
Kaufm. Schönbrun, in Breslau Hr. Kaufm. 
M. Friede, Ohlauerſtraße Nr. 83. 

In einem zu jedem Geſchaͤft ſich eignenden, 
dußerſt gut gelegenen Ring⸗Eckhauſe emer nicht 
unbedeutenden Stadt Oderſchleſiens iſt von 
Michaeli c. ab ein Gewölbe mit zwei Ein- 
gängen nebſt Wohnzimmern, Küche, Keller, 
Boden, Stallung ꝛc. zu vermiethen. Das 
Nähere giebt auf portofreie Anfragen der Leh⸗ 
rer Braſchke in Sohrau an. 

Sehrau in O/S., 10. Auguſt 1845. 

Jungen Leuten, welche ſich der Handlung 
widmen wollen, werden mehrere offne Lehr⸗ 
lingsſtellen in Comtoirs zum ſofortigen Antritt 
nachgewieſen von der merkantiliſchen Verſor⸗ 
gungs anſtalt des Eduard Röhlicke, 

Ring Nr. 18. 
Gebrauchte Kiſten 
kauft Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 38. 
Das zu Spezerei ꝛc. eingerichtete 
Handlungs⸗Lokal 
mit Wohnung in meinem Hauſe iſt von Oſtern 
1846 ab zu vermiethen. 5 
Liegnitz, den 15. Auguſt 1845. 
Die Dominia 
Niclasdorf, Kreis Strehlen, und Groß⸗Tinz, 
Kreis Nimptſch, offeriren guten alten Weizen 
zu Saamen. 


Echten ) 


— — — 
Gruͤnberger Weineſſig, 
zum Einlegen von Früchten, das Pr. Quart 
zu 3, 4 und 5 Sgr. empfiehlt: 

T. Liebich, Breite Straße Nr. 39. 


Dampf⸗Caffee, 
à 9 und 10 Sgr. das Pfund, als auch Käu⸗ 
cher⸗Heringe in bekannter Güte à 6 Pf, das 
Stück bei Samuel Pinoff, 
Goldene Radegaſſe Nr. 7. 


Gleiwißer Koch⸗ und 


Bratgeſchirre verkaufen zu Hütte n⸗Preiſen 
ohne Anrechnung der Fracht. 
Hübner u. Sohn, Ning 35, 1 Treppe. 


durch eine ſtreng ſolide Bedienung zu rechtfertigen. 


a beſtehend in 3 Stuben, Küche und Zubehör. 


1 


ee eee, 


Den Herren Hutfa rikanten? 


ka mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß mein Lager von 


5 ſeidenem 


Rn wieder vollſtändig aſſortirt ift, und empfehle ich denfelben im Ganzen wie & 

einzeln zu den bekannten billigen Fabrikpreiſen. 

W = 
= 


8 Eduard Kionka, 


N Ring Nr. 35, in dem früher von Hern. H. Zeiſig innegehabten Lokale. 28 
TCT 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich auf der Ohlauerſtraße Nr. 76, 
in den 3 Hechten, unter der Firma: 


Friedrich Auguſt Schulze 
eine Poſamentir⸗ und Tapiſſerie⸗Waaren⸗ 


Handlung, 
wobei ich auch alle Sorten Dresdener Blumen, ſächſiſche Strumpf⸗ 
waareu, Zwirn, Wollengarn, Seide, Bänder aller Art, Haud⸗ 
ſchuhe, Spitzen, angefangene Tapiſſerie⸗-Arbeiten und Muſter⸗ 
Zeichnungen, letztere auch zu verleihen, führen werde. — Ich erlaube mir 
dieſes Etabliſſement zu geneigter und wohlwollender Beachtung ganz ergebenſt zu 
empfehlen. Breslau, den 18. Auguſt 1845. 
F. A. Schulze. 


Feſte Preiſe. 


Heute empfing ich die erſte Sendung der neueſten Winter⸗Bukskings 


und empfehle ſolche einer gütigen Beachtung. 


Heinrich Hirſch, Ohlauer Straße Ne. 87. 


Bei Verlegung meiner Damenputz⸗Handlung von dem Markte Nr. 19 nach der 
Schweidnitzerſtr. Nr. 8, 1 Treppe hoch, neben dem Marſtall, 
empfehle ich zugleich meinen Vorrath von Hauben und leichten ſeidenen Herbſthüten in 
allen Farben und nach den neueſten Facons; gleichzeitig werden Blonden⸗, Kanten⸗ und 

Spitzen⸗Hauben bei mir wie neu gewaſchen und modern umgearbeitet. 


E. L. Pulvermacher. 
Niederlage von feiner geſchlämmter Kreide. 


Von heute ab befindet ſich bei mir ein großes Lager geſchlämmter Kreide, wovon ich ſtets 

den Umſtänden angemeſſen zu den billigſten Preiſen verkaufen werde; jetzt bei Abvahme von 10 
Fäſſern, den Centner 1½ Rtlr. gegen franco Einſendung des Betrages. 8 
J. G. Plautze, Ohlauerſtraße Nr. 62 a. d. Ohlaubrücke. 


Der gänzliche Ausverkauf 


der Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung, 
Carls⸗Platz Nr. 3, neben dem Pokoihof, 
dauert nur noch bis Ende dieſes Monats. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich die von Hrn. R. Bresler 
hierſelbſt geführte 


Spezerei⸗, Material-, Farben⸗ und Tabak⸗ 


Schmiedebrücke Nr. 54, in Adam und Eva, 
mit ſämmtlichen Activis und Paſſivis käuflich übernommen habe, und dieſelbe unter 
der Firma: 


Heinrich Marſchner 


utvelpel 3 


Ring Nr. 10 — 11 iſt ein Gewölde zu ver⸗ 
miethen. 2 1 
Augekommene Fremde. 

Den 15. Nuguſt. Hotel zum weißen 
Adler: Hr. Schauſpieler Devrient a. Hanno⸗ 
ver. Hr. Part. v. Stegmann aus Lievland. 
Hr. Kammerherr Gr. v. Zedlitz a. Roſenthal. 
HH. Gutsb. v. Jerin a. Gefäße, v. Garnier 
a. Naſſadel. Hr. Oberſtlieut. Stegmann a. 
Stein. „Hr. Juſtizrath Garnier a. Frauſtadt. 
Hr. Prof. Thielſch aus Berlin. HH. Kaufl. 
Krahnſtower u. Fretzdorff a. Stettin, Traube 
a Ratibor, Michelſtedter a. Frankfurt a. M., 
Edel a. Leipzig — Hotel zur goldenen 
Sans: Hp. Gr. v. Pückler u. Kaufl. Fried: 
länder a. Berlin, Thies a. Lüben, Fiedler a. 
Opatowek, Beer a. Paris, Götzel u. Simon 
a. Wien. HH. Gr. zu Dohna u. Rittmſtr. 
v. Münchow a. Danzig. Hr. Ober⸗Hofſtall⸗ 
meiſter v. Paczynski a. Altenburg. Hr Ju⸗ 
ſtizkommiſſ. Minsberg aus Bunzlau. Herren 
Eigenth. Wychowski u. Polis zewski a. Polen. 
Hr. Konſiſtorial Aſſeſſor Schelle a. Bernburg. 
or. Part. Tarnowski a. Krakau. Hr. Geiſt⸗ 
licher Bazert a. England. HH. Handlungs⸗ 
Kommis Woyciechowski u. Fiſcher a. Kaliſch. 
— Hotel de Sileſie: Hr. Oberamtmann 
Tilgner aus Schlawengitz. Hr. Ld.⸗ u. St⸗ 
Ger.⸗R. Göppert a. Wohlau. Hr. Lieut. v. 
Scheliha a. Zeſſel. Hr. Schulinſp. Holly a. 
Warſchau. Hr. Gutsb. Adlerhorſt a. Gali⸗ 
zien. Hr. Gr. v. Zilems'i aus Petersburg. 
Hr. Part. Buchter a. Frauſtadt. HH. Kaufl. 
Heimann a. Schwerin, Knezinski aus Poſen. 
Hotel zum blauen Hirſch Hr. O.⸗L. G., 
Aſſeſſor Eberhard a. Oppeln. Fr. Hauptm. 
Schanwicka aus Krotoſchin. Hr. Apotheker 
Schulz aus Mislowitz. Herr Hüttenbeamter 
Mentzel a. Gleiwiz Hr. Juſtizkommiſſarius 
Stanjeck aus Ratibor. Hr. Thierarzt Royer 
a. Berlin. Hr. Beamter Kuczynski a. Polen. 
HH. Gutsb. Hatſcher aus Buchwald, Eder: 
kunſt a. Silmenau, Ehrmann a. Riegersdorf. 
Hr. Amtsrath Puchelt a. Jagatſchütz. Herr 
Wirthſch⸗Inſp. Hoffmann a. Dandwitz. Hr. 
Oekon. Wander aus Freiburg. Hr. Kolorift 
Schlinger a. Lodz. pr. Kaufm. Heilborn a. 
Rybnick. — Hotel zu den drei Bergen: 
Hr. Gutsb. Gr. v. Toll a. Nauendorf. HH. 
Kaufl. Gründler u. Gruſchwitz a. Neufalz a. 
O., piſtories a. Berlin, Mathäus a, Kott⸗ 
bus. Hr. Partik. Moſes a. Stettin. Herr 
Gaſthofsbeſ. Eitner a, Grünberg. — Deut: 
ſches Haus: Hr. Buchhdl. Haufen a. Liſſa. 
Hr. Adminiſtrator Dehnite a. Freihan. Hr. 


ſalz. — Hotel zu den drei Bergen: 56. 
Reg.⸗Rath Leiſer ne © ra Berlin, 
Oettinger aus Marienwerder, Gottſchalk aus 
Köln, Gerbel aus Czernowitz in Galizien, 
Krüger aus Magdeburg, Wolff aus Erfurt, 
Pflügbeiler a. Potsdam, Müller u. Gaſthofs⸗ 
befiger Bartſch aus Liegnitz. — Hotel zum 
weißen Adler: Hr. Kammerherr Gr. von 
Neuhauß a. Bladen HH. Gutsb, Gr. von 
Czarnecki a. Gogolewo, Krnszycki a. Poſen, 
Nalencz a. Liſſen. Hr. Oberſilſeut. v. Schön 
aus Königsberg in Pr. Hr. Civil⸗Ingenjeur 
Dr. Jahn a. Dresden Frl. Sommer u. Fil. 
Niesner u. Hr. Landarmendirektor Fröhner a. 
Berlin. Ho. Kaufl. Rudow aus Freiburg, 
John a. Elberfeld, Gieſe a. Magdeburg. Hr. 
Part. Schulz a. Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Pros 
viantmeiſt. Schultze aus Neiſſe. Hr. Gutsb. 
Möcke a. Stradam. — Hotel zur golde⸗ 
nen Gans: Hr. Gr. v. Borkenhaus⸗Schack 
a. Dänemark. HH. Orer⸗Berghauptm. Gr. 
v. Beuſt u. Partik. Jonas a. Berlin. Herr 
k. k. Kreishauptm Gr. v. Rothkirch a. Böh⸗ 
men. Hr. ſächſ. Ober⸗Zollinſp. v. Noſtitz a. 
Zittau. HH. Gutsb. Bar. v. Budinghauſen 
a. Kurland, Bar. v. Kloch aus Maſſel, von 
Niemoiowski u. v. Radolinski aus Gr.⸗Herz, 
poſen. Hr. Iufliziar. Lewald a. Neumarkt. 
Hr. Hauptm. Winderlich a. Koſel. Hr. Pro⸗ 
feſſor Kremer a. Krakau. Hr. Lieut. Palm 
a. Dresden. HH. Kaufl. Frohn a. Schmiede⸗ 
berg, Schmidt a. Wollgaſt. HH. Gutsb. v. 
Blociszewski a. Smogorzewo, v. Wyganowski 
a. Zytowiecko, v. Milczynski a. Zurkowo. — 
Deutſches Haus: Fr. v. Lüttwitz a. Karch⸗ 
witz. Hb. Lieut. v. Rüllmann a. Bielefeld, 
v. Berg a. Laniſch. Hr. Pfarrer Landmeſſer 
a. Danzig. HH. Oekon. v. Mielzynski aus 
Miloslaw. Reuter a. Berlin. — Zwei gol⸗ 
dene Löwen: Hr. Kaufm. Sachs aus Op⸗ 
peln. Hr. Banquier Schweitzer aus Neiſſe. 
HH. Gutsb. Döring a. Neudorf, Brachmann 
a. Lauban. — Wetses Roß: Hr. Grenzkon⸗ 
trol. Schubert a. Leobſchütz. Hr. Dr. Stre⸗ 
bel a. Rogaſen. Hr. Inſp. Scholz a. Bläs⸗ 
wig. — Weißer Storch: HH. Kaufl. Ars 
nold und Schmidt aus Zielenzig, Perl aus 
Ratibor. 

Privat⸗ Logis. Albrechtsſt. 30: Herr 
Agent Hirſchberg a. Poſen. — Kloſterſtraße 
12: Hr. Ob. ⸗Ed.⸗Ger.⸗Aſſeſſor Hoffmann aus 
Gneſen. 


Wechsel- & Geld - Cours. 


Kreisſekretär Buſſe aus Wongrowig. Herr“ Breslau, den 16. August 1845. 
Steuerinſp. u a. W Hr. er 
rer Kahl a. Salzbrunn kommend. — Z we 8 j 3 
a8 Eöwen: r. @utsb. Wagner dus Wechsel- Course. Briefe. | Geld, 
Schönau. Hd. Kaufl. Berfon a. Inowrac⸗] Amsterdam in Cour. . |? Mor. 140 — 
law, Sachs aus Beuthen. Goldener Hamburg in Banco . Viet 150% 
Zepter: HH. Gutsb von Bojanowski aus vonne 1% 14% 
Or.⸗Herz. Poſen, Ulbrich a. Neuhauß. Herr London für 1 bl. SK. f hon. 6.37% — 
Eiſenbahnbeamter George aus Kiegnig. — | Leipzig in Pr. Cour. . 4 Vista , 
Weißes Reß: Hr. Hauptm. v. Pefch!e und ite Messe a — 
Fr. Kommiſſ.⸗R. Kober a. Jauer. pr. Kfm [Augsburg „+... Tes 1 = 
Krauſeneck a Gumbinnen. Hr. Dr. Kozlowski] Wien 2 Mon.] 104), — 
a. Poſen. — Königs⸗Krone: Hr. Kaufm. Berling a Vita) — 995% 
Winter a. Reichenbach. . Dito J Mon.] — 991,8 
. a. Peters waldau. HH. Bu Rohſold u. 
Handlung, Apel MRiliefi 0. Oppeln Hr. Rrgiftrator Geld-Course, 
Wittke a. Glogau. DB. Juſtiziar. Pohl u. 
Prediger Jungnickel a. Schweidnig. — Gel: Holland. Rand-Ducaten ui AR, 
ber Löwe: Hr. Partik. Rabe a. Sandeshut, | Kaiserl. Ducaten riet 96 * 
br. Wirtſch.⸗Inſp. Hayn aus Nieparth. — | Friedrichsdor u... ... . — 
Weißer Storch: Hr. Kaufm, Hurtig aus Loulsdor . . . - — 1 — | 11% 
Kaliſch. Polnisch Courant. — 
ü i Privatstogis. Nitterplag 8: Hr. Ton: Polnisch Papier- Geld 967980 — 
Ich werde bemüht bleiben, das künstler Johannes a. Linz. — Schweidnitzer⸗ Wiener Banco-Noten à 180 Fl. . 105 ¼½⁰ 


für meine alleinige Rechnung fortführen werde. 
dieſem Geſchäft bisher geſchenkte Vertrauen eines hochgeehrten Publikums auch ferner 


Breslau, den 7. Auguſt 1845. 


Eine bedeutende Partie Flachwerke, vorzüg: Nitkolaiſtraße Nr. 62, im erſten Stock, vorn 
lichſter Sorte, ſind billigſt zu haben und kon⸗ heraus, iſt zum 1. Septbr. oder 1. Oktbr. c. 
nen in Augenſchein genommen werden, am ein möblirtes Stube zu vermiethen. 
Neumarkt Rr. 42 im Gewölbe. Eine geräumige freundliche Stube für ein 

Ein neues Doppelpult iſt zu verkaufen, | ober zwei einzelne Herren iſt zu Term. Mi⸗ 
Reuſche⸗Straße Nr. 43. 

Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen iſt 1 
Gräbſchner⸗Straße Nr. I a. die erſte Etage, zeret⸗Gewolbe zu erfragen. 


der Liqueur⸗Fabrik zu erfahren. 

Ein neu eingerichtetes Gewölbe, Ohlauer⸗. 
ſtraße Nr. 84 und Schuhbrücken⸗Ecke bele⸗ 
gen, iſt zu vermiethen. Das Nähere beim 
Wirth 1 Stiege. 


F ERTEILT TEEN 3 EFT TE Zi 
Gewölbe zu vermiethen. 
Ein zwar nicht großes, aber gut gelegenes. 

Näheres Albrechtsſtraße Nr. 10, 1 Treppe. 

Zu vermiethen 

und Michaeli zu beziehen iſt Friedrich Wilh,: 

Straße Nr. 75 eine meublirte Stube, und 

mit Bedienung. 

GE ——ü 
Eine heirſchaftſſche Wohnung von 4 Stu: 

ben und Beigelaß nebſt Gartenpromenade iſt 


net ſich beſonders für Kränkliche oder Perſo⸗ 
nen, welche das Stadt» mit dem Eanbieben vers 
binden wollen. Näheres Sandthor, Sterngaſſe6. 


ſtraße 5: Hr. Part. v. Winckler a. Schweid⸗ 


Den 16. Auguſt. Hotel de Sileſie: Hr. 
Gutsb. Bar. v. Seherr⸗Thoß aus Scholwitz. 
Hr. Ober⸗Grenzkontrol. v. Rochow a. pabel⸗ 
ſchwerdt. Hr. Haupt⸗Zollamts⸗Rend. Groſſer 
a. Rügenwalde. Hr. Dr. Solarski aus Kra⸗ 
kau. Hr. Kaufmann Reinecke a. Berlin. — 


nig. Hr. 2 0 br. Fe Lace m Effeeten-Course. — 
Heinri x Schweidnitzerſtr. 30: Hr. Oekon. Fiſcher au 
Heinrich Marſchner _ Halle a. S. Staats- Schuldachelne 3, 100% 
8 


Seehdl,-Pr.-Scheine à 80 R. — 
Breslauer Stadt-Obligat. 31, 
Dito Gerechtigkeits- dito 43 
Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 

dito dito dite 3½ 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R, 3%, 
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Nr. 15 find Wohnungen zu vermiethen. 
——ä—— [f — — ee 

Blächerplag Nr. 15 iſt erſte Etage ein 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 

m goldnen Löwen am Tauenzienplat ift 
Mi von 3 Zimmern nebft Küche im 
Iſten Stock mit Beigelaß zu vermiethen, al⸗ 
lenfalls bald oder Michaeli d. J. zu beziehen. 


chaeli zu vermicthen. Das Nähere it Schmie [Hotel zum blauen Hirſcht Hr. Guteb alte dite 500 R. 31 
debrücke Nr. 43 (zum grünen Krebs), im Oper | 5, Walter a. Pelkau. Hr. Oekon. Neygen⸗ dito Litt. B. dito 1000 l. 5 104% 
HT I find a. Rohrau. Hr. Beamter Lachermeier a. | dito dite 800 R. 4 2 
Ein in einer freundlichen Kreisſtadt gelege: | München. HH. Kaufl. Gärtner aus Karld:| dito dito a, | 98%, 
Näheres daſelbſt, und Blüderplag Nr. 7 in ee Weasel 9 1 5 1 ruhe, Tittel a. Chemnitz, Schulzer, Müller lecost os 4% 
rnſtliche Selbſtkäufer wollen ſich melden bei „ Goörli i A s 8 
Eduard Vetter, Reuſcheſtr. Nr. 2. ee eee eee N 
Einige Wohnungen im erſten und zweiten 5 
Stock ſind Wallſtraße Nr. 14 zu vermiethen Univerſitäts⸗ Sternwarte, 
und Michaeli c. zu beziehen. a eee = neck — — 
Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen iſt 15 Auguft 1945. Barometer tes : 
Reuſcheſtraße Nr. 1 in den 3 Mohren die erſte guſt 3. L. inneres. | Äußeres, Fo Wind, Gewölk. 
Etage, 1 in 1 Saal, 6 Zimmern und . —-V See 5 
Beigelaß; 1 1 0 
Reuſcheſtr. Nr. 2 im goldnen Schwerdt 2 Säle. Morgens 9 uhr. 27“ 6, 3 1 13 7 N 1 6 2 6 EL 2 fe Eh 
Auch können dieſe Lokalitäten während der | Morgens 9 uhr. = + 14 1 + 12 00 2 9 1 Ses große 
Festlichkeiten im September überlaffen werden. | Mittags 13 ur 6, SIT 13 Fa 6 5 8 Te Sm " 
Näheres bei Emaunel Hein, Ring 27. ende 7 18 5 60 a, 14 N 5 10 0| 0 s 32 Ono beiter 
— —ääd ä . — — m nn * ’ U 
Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen??) „„ > 
von Michaeli ab zu vermiethen. Dieſelbe eig: Shweidnigerfir. Nr. 28 im zweiten Stock 2 Temperatur: Minimum . 8 6 Maximum + 14, 6 Oder + 14 0 
9 b. Frage und Bodengelaß. Das Nähere I F — 
bei F. Frank. eter 0 
- .] Schuhbrücke Nr. 61 find eingetretener Ver: 16 Xuguft 1845 Bone] inneres, | äußeres. e Wind. ri a 
Dem Freiburger Bahnhofe gegenüber in hältniſſen wegen noch zwei e niedriger. 
Küche und Zubehör zu vermiethen un i⸗ 712 
chaeli zu beziehen. Das Nähere daſelbſt par Morgens 6 uhr.] 27“ BE 36 5 + * 2 1 3 3 . N „ 
terre. hinten Peraus: mm DE b 140 14 0 u 5] 2 1 [iso Arte e 
Zwei Wohnzimmer, eine Küchenfiube und | Nachmitt. 3 uhr 5 10 / 13, 90/7 10 / 2 4 35% N übern kt 
ae find Friedrich⸗Wilhelmsſir. Nr. 8 zu Abends 9 uhr. 5 127 13 8j+ 10 5] 1. 8 [34° 8 n 
vermiethen und ſogleich zu beziehen; Nähere n 
ehe Temperatur⸗Minimum + 8, 8 Marimum + 11. 5 Die + 14 * per 


Auskunft ebendaſelbſt, 1 Treppe hoch, links. 
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